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Papen in Münster 


dns Programm der Arbeit 


Arbeitsbeſchaffung durch Belebung der Privatwirtſchaft — Sofortige 
Ingangſetzung durch Notverordnung 15 


Ueber alle deutſchen Sender 


eine beſondere ſtaatliche Beaufſichtigung zur Wah- geſchaffen ſei, daß die Ergebniſſe der Arbeit wie⸗ 
rung der ſtaatlichen Intereſſen eingeſetzt.“ der den einzelnen Arbeitenden zufließen und nicht 


Zu ſeinem Wirtſchaftsprogramm wies Papen ; ; ; 
beſonders noch darauf hin, daß durch die Sans mebr in das Donaidenfaß der Medatatfoneg 


[(Telegraphiſ 


Münſter, 29. Auguſt. Reichskanzler 
Papen hielt am Sonntag auf der Tagung der 
Weſtdeutſchen Bauernvereine ſeine angekündigte 
Programmrede, die über alle deutſchen Sender 


verbreitet wurde. Die Rede lautet in ihren 


weſentlichen Teilen: {Mr 5 

„Die Aufgabe der Regierung, die ich zu lei⸗ 
ten die Ehre habe, beſchränkt ſich nicht auf wirt⸗ 
ſchaftliche oder politiſche Einzelarbeit. Wir 
wollen den Grund legen für einen Neubau des 
Staates. Wir ſind keine Revolutionäre, und 
wir ſind nicht Reaktionäre. Wir fühlen uns 
innerlich gebunden an Scholle und Hei- 
mat. Wir wiſſen, daß der Menſch die letzten 
Dinge dieſer Welt nicht der eigenen intelleftuel- 
len Entſcheidung unterwerfen kann und darf. Wir 
erkennen vielmehr an, daß wir dienende Glie— 
der in einer von Gott gegebenen Ordnung ſind. 
Das nenne ih konſervative Geſin nung. 
Konſervative Geſinnung fordert eine Staats⸗ 
gewalt, die auf Autorität gegründet iſt. Sie 
darf kein Spielball ſein für die Kräfte der Ge⸗ 
ſellſchaft, weder für Parteien, noch für Intereſſen⸗ 
gruppen.“ 

Nach der Erwiderung an Hitler kam Papen 
zu den praktiſchen Tagesfragen. 

„Selbſtverſtändlich wird die Regierung der 
Landwirtſchaft mit allen Kräften helfen. 
Die harten Erfahrungen langer Jahre haben uns 
gezeigt, daß einſeitige Hilfe wenig nützt. Die 
Landwirtſchaft läßt ſich nicht allein von der Zoll⸗ 
ſeite her beleben. Nur von einer 


Belebung unſerer geſamten Wirtſchaft 


kann eine dauernde und wirkungsvolle Belebung 
der Landwirtſchaft kommen. Die Reichsregierung 
lehnt den Gedanken einer grundſätzlichen Autarkie 
deshalb ab, weil Deutſchland nicht auf ſeine welt⸗ 
wirtſchaftlichen Beziehungen verzichten kann und 
weil es jede Arbeitsgelegenheit ausnutzen muß, 
= ihm der Auslandsmarkt auch heute noch bietet. 
ber 


die Grundlagen der Ernährung müſſen im 
Binnenlande ſichergeſtellt werden. 


Ich kann verſichern, daß ſich die Reichsregierung 
grundſätzlich zu der Notwendigkeit einer weiteren 
maßvollen Regelung der Einfuhr bekennt und daß 
ſie dahingehende Beſchlüſſe gefaßt hat. Für 
die Zwangslage, aus der heraus dieſe Maßnah- 
men ergriffen werden müſſen, werden Inland und 
Ausland Verſtändnis haben. 


Wenn die 
Deflation 


nicht beendet werden kann, ſo ſind weitere Ver⸗ 
luſte des privaten Unternehmertums und der 
öffentlichen Wirtſchaft nicht aufzuhalten. Wir 
müſſen deshalb den Verſuch machen, das Steuer 
grundſätzlich umzuwerfen. Wenn wir 
Grund zu einem Wiederaufbau unſerer 


jetzt den M 


che Meldung) 


von] Wirtſchaft legen wollen, ſo müſſen wir das nach 


folgenden Grundſätzen tun: 


Unſere Währung darf nicht gefährdet 
werden. Wir wollen auch feine Ab⸗ 
wertung der Mark. 

Die Reichsregierung lehnt alle Eingriffe in die 
Sphäre der Privatwirtſchaft ab. Die 
Reichsregierung wird darüber wachen, daß die 
perſönliche Verantwortung der freien Wirtſchaft 
nicht durch Vermiſchung mit ſtaatlichen Wirt ⸗ 
ſchaftsformen verwiſcht wird. Wenn der. Staat 
in den letzten Jahren Anteile an bisher privaten 
Betrieben übernommen hat, wird er dafür ſorgen, 
daß klare Verhältniſſe geſchaffen werden 
und daß der Allgemeinheit hier nicht nur die 
Laſten, ſondern auch die Früchte der Arbeit 
zufallen. Für dieſe Unternehmungen wird daher 


Ohlau und Beuthen 


ſanner Verhandlung die Vorbedingung abwandern. 


2 Milliarden Marl 
flür Arbeitsbeſchaffung 


„Nun zu dem Plan ſelbſt, der den Maßnah⸗ 
men zu Grunde liegt, welchen die Regierung dem 
Herrn Reichspräſidenten in wenigen Tagen vor⸗ 
ſchlagen wird. Deutſchlands Kern⸗Not iſt die 
Arbeitsloſigkeit. Die Reichsregierung 
läßt ſelbſtverſtändlich die bereits eingeleiteten 
Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung nicht aus den 
Augen. Insgeſamt ſind für dieſe Zwecke bisher 
135 Millionen RM. bereitgeſtellt. Es ſind wei⸗ 
tere Notſtandsmaßnahmen auf dem Gebiete der 
landwirtſchaftlichen Siedlung, der vorſtäd⸗ 
tiſchen Kleinſiedlung, des Wohnungs⸗ 


Antwort an Hitler 


„Kein Anſpruch auf 


„„Den Urteilen in Oblau und Beuthen 
iſt von rechts und von links ein Sturm gegen 
die gleichmäßige Handhabung des Rechts 
Glan Beide Seiten verlangen, den politiſchen 
1 außerhalb der Volksgemeinſchaft und 
außerhalb des Rechts zu ſtellen. Im politiſchen 
Kampf ſollen ae de und Rache er ⸗ 
laub t, der Gegner vogelfrei ſein. Objekti⸗ 
vität gilt als Schimpf. Solcher Ber- 
wilberung der politiihen Moral entgegenzutreten, 
iſt Pflicht der Staatsgewalt. Ich kenne 
kein Recht, das nur das Kampfmittel einer 
Klaſſe oder einer Partei iſt. Das iſt eine mar⸗ 
riſtiſche Auffaſſung, die ich ablehne, auch wenn 
ſie von Nationalſozialiſten ausgeſprochen wird, 
denn ſie ſchlägt jeder deutſchen und chriſtlichen 
Rechtsauffaſſung ins Geſicht. Ich bekenne mich 
zu dem Glauben an ewige Rechtsnormen, 
aus denen auch der altpreußiſche Grundſatz ge ⸗ 
formt 11 Jedem das Seine. Es iſt die Tra- 
dition Preußens von ſeinen großen Königen her, 
daß nur der zur Führung der Nation zugelaſſen 
werden kann, der ſich freiwillig in ihre 
Geſeße einordnet. Die Zügelloſigkeit, die aus 
dem Aufruf des Führers der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung ſpricht, paßt ſchlecht zu den An⸗ 
ſprüchen auf die Staatsf a rung. Ich ge 
ſtehe nicht das Recht zu, die Minderheit in 
Deutſchland, die ſeinen Fahnen folgt, allein 
als die deutſche Nation anzuſehen und 
alle übrigen Volksgenoſſen als Freiwild zu be⸗ 
handeln. Wenn ich heute gegen Hitler und 


für den Rechtsſtaat, für die Volks⸗ 
gemeinſchaft und für eine autoritäre 
Staatsführung 


eintrete, ſo perfolge ich und nicht er das Ziel, das 
illionen feiner Anhänger im Kampfe gegen die 
Parteiherrſchaft, gegen Wilkür und Ungerechtig⸗ 


die Staatsführung“ 


leit jahrelang mit heißem Herzen herbeigeſehnt 
aben. Dieſe Regierung hat vom erſten Tage an 
das Ziel verfolgt, der großen vaterländiſchen 
Freiheitsbewegung, deren giſtoriſches Verdienſt in 
Deutſchland jedermann anerkennen muß, den 
Weg zur vofitiven Mitarbeit am Neubau des 
Reiches vorzubereiten. Ich kann nicht glauben, 
daß dieſe deutſche Freiheitsbewegung ſich auf die 
Dauer im bewußten ſchroffen Gegenſatz zu 
den Zielen einer Regierung ſtellen wird, deren 
Gedanken nur und ausſchließlich auf Deutſch⸗ 
lands Zukunft gerichtet ſind. Soll der Hader 
deutſchen Blutes, der uns in den entſcheidenden 
Stunden der Geſchichte ſchon jo oft um den Auf⸗ 
fin und die Sammlung der Nation betrogen 
at, auch heute ſtärker ſein als unſer Wille zu 
einer gemeinſamen nationalen Sammlung? 
Wenn man die Stimmen hört, die anläßlich der 
Urteile in Ohlau und Beuthen ſich erhoben, 
müßte man es faſt glauben. 


Ich greife der Entſcheidung über das 

Schickſal der fünf zum Tode Verur⸗ 

teilten nicht vor. Die Preußiſche 

Staatsregierung wird ſie, unbeirrt 

von politiſchen Anwürfen, nach den 

Grundſätzen der Gerechtigkeit 
treffen. Aber ich ſage zugleich: 

Die Anerkennung des gleichen Rechtes, 
das für alle deutſchen 27 gilt, werde 
ich nötigenfalls erzwingen. Ich bin feit ent⸗ 
ſchloſſen, die ſchwelende Glut des Bürgerkrieges 
auszutreten und den Zuſtand politiſcher 
Unruhen und politiſcher Gewalttaten zu beenden, 
die heute noch ein ſo großes Hindernis für 


die poſitive Arbeit ſind, in der die eigent⸗ 


liche Aufgabe der Regierung beſteht.“ 


baues und der Hausreparaturen in 
Ausſicht genommen. Dennoch ſind wir uns voll ⸗ 
kommen klar darüber, daß es niemals gelingen 
wird, auf dieſem Wege allein das wünſchenswerte 
Ausmaß der Arbeitsloſenverminderung zu er. 
reichen. Die Regierung iſt daher entſchloſſen, 


im großen Rahmen den Verſuch zu 

machen, durch eine Belebung der 

Privatwirtſchaft zur Neueinſtellung 

von Arbeitskräften und zur Vermin⸗ 

derung der Zahl der Arbeitsloſen zu 
gelangen. 


Das kann nur geſchsben, wenn überallgleich⸗ 
zeitig geholfen weed. Wir gehen bei unſeren 
Ueberlegungen davon aus, daß eine Reihe von 
wichtigen Anzeichen darauf hindeutet, daß das 
längſte Stück des Weges, der uns zum Boden der 
Kriſe führte, von dem aus der Wiederaufſtieg 
beginnen kann, nunmehr zurückgelegt iſt. 


Heute iſt der Zuſtand vieler unſerer Produk⸗ 
tionsſtätten ſo ſchlecht, daß völliger Verfall 
droht. Es hat ſich ein ungeheurer 


Bedarf an 
Erhaltungs⸗ und Notſtandsarbeiten 


aufgeſtaut, der in die Millliarden geht. Es muß 
der erſte Schritt ſein, daß die geſamte Wirtſchaft die 
Mittel erhält, um dieſes Verſäumnis nachzuholen. 
Das iſt dann gleichzeitig der erſte Schritt der 
neuen Belebung. Dadurch wird eine Neueinſtel⸗ 
lung von Arbeitern in größerem Umfange möglich, 
und es werden gerade die mittleren un 
kleineren Betriebe, deren ureigenite Do- 
mäne die Ausführung derartiger Arbeiten dar 
keit, als erſte von der Belebung Nutzen ziehen. 
Von dieſem Punkte aus ſoll der Verſuch gemacht 
werden, den Wirtſchaftsprozeß in größerem Um- 
fange zu beleben. Der Einſatz, der für dieſen 
Zweck zu machen iſt, muß genügend groß ge 
be werden, damit die beabſichtigte Wirkung 
eintritt. 7 


Dieſer Einſatz wird ſich auf eine Summe 


von mehr als 2 Milliarden Reichsmark 
belaufen. 


und zwar über diejenigen Summen hinaus, die 
für Notſtandsarbeiten und Arbeits ⸗ 
beſchaffung ausgeworfen find. Die Verhand- 
lungen über die Durchführung dieſes Programms 
im Einzelnen und ſeine Finanzierung ſind ſchon 
weit fortgeſchritten. Insbeſondere hat auch die 
Reichsbank ihre ider elde wobei es 
ſich, von der Seite der Geldbeſchaffung geſehen, 


rd 


N 8 eG * % n 


nicht um eine Belaſtung etwa der Notenbank mit 
großen Beträgen, ſondern im Wefentlichen um die 
Heranziehung der in der Wirtſchaft ohnehin vor⸗ 
handenen, zur Zeit nicht für die Arbeit ausge⸗ 
nutzten Lignidität auf den hierfür ſchon jetzt 
gegebenen Wegen handelt. Den Gedanken, diefen 


Betrag etwa über eine Zwangsanleihe zu 
finanzieren, haben wir abgelehnt. Beträge in 
ſolcher Höhe würde die deutſche Wirtſchaft, auch 
wenn die Zahlung über eine längere Zeit ver- 
teilt wäre, einfach nicht 
können.“ 


Steueranrechnungsſcheine ſtatt 
Zzwangsanleihe 


„Statt der Zwangsauleihe beabſichtigen wir, mittel zu benutzen. Sie werden daher eine 


folgenden Weg zu beſchreiten: 

Es ſollen für Teile beſonders produktions⸗ 
hemmender Steuern, wie der Um ſatzſteuer, 
der Realſteuern, der Gewerbeſteuer — 
übrigens ohne jede Beeinträchtigung des Etats 
der Länder und Gemeinden — und der Beför⸗ 
derungsſteuer, die in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1932 bis 1. Oktober 1933 fällig gezahlt wer. 
den, Steueranrechnungsſcheine gegeben 
werden, auf die in den Rechnungsjahren 1934 bis 
1938 alle Reichsſtenern, einſchließlich der Zölle und 
Verbrauchsſteuern, mit Ausnahme der Einkom⸗ 
menſteuer, gezahlt werden können. Es wird ſich 
hier um einen Betrag von 1500 Millionen Mark 
handeln. Dieſe Scheine werden mit Agio ver⸗ 
ſehen werden, dadurch alſo den Charakter eines 
Darlehens des einzelnen Pflichtigen an das 
Reich erhalten. Dieſe Ausſtattung der Scheine 
wird es ermöglichen, fie ſofort als Kredit 


Arbeitsſtreckung 
durch 


„Wird dies gelingen, jo würde das einen ganz 
gi en vorwärtstreibenden Erfolg bedeuten. Dieſe 
Maßnahmen werden aber nur dann die Wirt⸗ 
ſchaft ſofort in and bringen, wenn die Aufgabe 
auch von der Seite der Arbeit angepackt wird. 
Es wird deshalb den Arbeitgebern glei e 
Anreiz zur Streckung der Arbeit durch Vertei⸗ 
lung A möglichſt viele Arbeiter geben. Dieſer 
Anreiz wird nur auf dem Gebiete der Entlob- 
nung liegen können. 

Man wird den Arbeitgeber ermächtigen, wenn 
er mehr Arbeitskräfte einſtellt, den Tariflohn in 
gewiſſem, 22 umgrenzten Umfange, der nicht 
unter dem Exiſtenzminimum liegen Berl zu unter« 
ſchreiten, und zwar werden die Tarifl hne inner. 
halb dieſer Grenzen in einem umfo größeren Pro⸗ 


entſatz ermäßigt, je größer die Vermehrung der 
Beleg chaft — — d Ver 


0 rbeiterſchaft iſt. Der Lohn 
wird aber nicht in gleichem Ausmaße ermäßigt 
werden dürfen, wie die Belegſchaft 72 55 t, damit 
die im Betrieb gezahlte Geſam tl njumme 
nicht a erhalten bleibt, ſondern ſich ſogar noch 


erhöht. 

Ich bin mir bewußt, daß, bide Maßnahme 
einem Teile, und Ju dem 95 eſchäftig⸗ 
ten Teil der Arbeiterſchaft Opfer auferle t, 
aber dieſe Opfer gehen zugunſten der heute Ar. 
eitsloſen; und wenn 3 der Einzelne eine kleine 
Einbuße erleidet, ſo wird die Geſamtlohnſumme 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von zdenko von Araft 


25 


ne ee i en Aura 
er und Heinz ſprachen dagegen, Von 
Doktor S 2 der beiſtimmte, ſagten fie, er 


1 . 
ſei aus 8 . Freundſchaft beſtochen. Viel⸗ de 


leicht waren fie ſelbſt nicht ganz von persönlichen 
Gründen frei, denn Lind war als Schaufpieler 
ſehr ſchwer zu handhaben und namentlich mit 
Höſch mehr als einmal ernſtlich übers Kreuz ge⸗ 
daten. Dennoch: ihre Einwände waren ſachlich, 
Intendant Möbius⸗Keyſer konnte ihnen mit kei⸗ 
nem Wort widerſprechen. Das Große Schau⸗ 
elhaus ſei kein Experimentaltheater, man dürfe 
Publikum nicht die Sicherheit nehmen, daß 
es ausſchließlich nach den höchſten künſtleriſchen 
Geſichtspunkten bedient werde. Möbius lächelte 
ein wenig über den kleidſamen Satz. rer 
mußte ihn gelten laſſen. 


„Gerade vom Standpunkt des Publikums“, 
wandte Schweiger ein, „erſcheint es mir als 
Pflicht, Lind auftreten zu laſſen. Es ſoll doch 
die lichkeit haben, ſich ſein eigenes Urteil 
pe bilden. Sie, Herr Intendant, haben im Laufe 

r geit einen Papierkorb voll Briefe bekom⸗ 
men, Jie alle nur Fragen nach Linds Befinden, 
der Akt ſeiner Verletzung und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſeiner Vie enthielten. Die kurzen 

otizen in der Preſſe beſagen ſo gut wie nichts. 
Ich weiß nicht, warum es uns ſchaden Sollte, 
wenn 50 den Leuten mal ſelbſt Gelegenheit 
gäben, ſich ihr Urteil zu bilden. Am Ende find 
es ja doch nur fie ſelbſt, die ihre Illusion ent- 
weder gerettet oder endgültig zuſammengeklatſcht 
finden — ganz nischen davon, daß ein Publi⸗ 
kum, dem man Eni eidungen überläßt, immer 
lieber großmütig als niederträchtig iſt.“ 

„Idealiſt!“ rief Höſch, ohne den übrigen In⸗ 
halt von Schweigers Worten in ſich 1 
u haben, „Gegenteil: Publikum iſt : 1 
Baifen Sie auf: das wird wie bei den Gladia⸗ 
torenkämpſen im alten Rom. Man will Blut! 


loſen Kapriolen um das einzige Thema ſeines 


eute!] Gefah 
ſtrü 


Unterlage für die Hereinnahme und für die Durch⸗ 
führung neuer oder bisher zurückgeſtellter Auf 
träge für den, wie ich es nannte, aufgeſtauten 


Erhaltunasbedarf ſein und dadurch die 


Möglichkeit ſchaffen, neue Arbeitskräfte 
in den Arbeitsprozeß einzufügen. 

Darüber hinaus will die Reichsregierung einen 
Betrag von weiteren 700 Millionen Mark in 
Steueranrechnungsſcheinen für ſolche Unterneh⸗ 
mungen zur Verfügung ſtellen, die 


nachweiſen, daß ſie mehr Arbeitskräfte 
als bisher beſchäftigen. 


Für jeden Neueingeſtellten ſoll aufs Jahr gerech⸗ 
net ein Betrag von 400 Mark in Scheinen ge⸗ 
geben werden. Wird dieſer Betrag voll ausgenutzt, 
fo werden 1% Millionen Arbeiter mehr eingeſtellt 
werden können.“ 


Lohn⸗Entlaſtung 


erhöht, die allgemeine Kaufkraft alſo geſteigert. 
Auf dieſe Weiſe werden wir eine weitere erheb⸗ 
liche Zahl Arbeitsloſer der Arbeit wieder zu⸗ 
führen können. 


Die Reichsregierung beabſichtigt, 

das Tarifrecht und das Schlichtungs · 

weſen in ſeinem weſentlichen Inhalte 
aufrecht zu erhalten. 


Was ſie aber immer wieder betonen muß, iſt die 
Erwartung, daß die Beteiligten ihre Ver ältniſſe 


mehr als bisher im Wege freiwilliger Selbſtbe. 
timmung ohne ſtaatliche 8 und ohne 
arifverträge 


ebormundung ordnen. 1 
find vielfach immer noch zu ftarr und nehmen 
auf die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Ge. 
biete, Betriebe und eee nicht 
gebührend Rückſicht. Ich halte es aher für not⸗ 
wendig, für Sonderfälle nunmehr i 
nungswege Abhilfe zu ſchaffen. 

Alle dieſe Maßnahmen dienen zunächſt nur 
einer Uebergangszeit. Sie werden deshalb 


auf 12 Monate befriſtet. 


Sie ſollen es der Wirtſchaft ermöglichen, ſich aus 
ihrer bisherigen Erſtarrung zu löſen und den 
eigenen wirtſchaftlichen Geſetzen zu folgen. Ich 


im Verord- 


Senſation iſt.“ 

Robert Müller ſtreckte dem Intendanten beide 
Hände vors Geſicht: 

„Zehn Finger hab ich. Zehn gute, brauchbare 
Finger. Ich laſſe fie mir einzeln abnehmen und 
berwurſten, wenn Kollege Höſch unrecht hat.“ 

„Auch mein Kopf if ganz brauchbar“, er- 
widerte Schweiger gelaſſen. „Wenigſtens für 
5 Was ſagten Sie, wenn ich ihn dagegen 
etzte “u 

Möbius⸗Keyſer lächelte beſcheiden. a 
1 oe: fo nen 0 ri weiter. an 

etten iſt die Sache nicht auszutragen. Im ⸗ 
merhin — Schweigers Kopf als Kaution hat 
einen gewiſſen Pfandwert.“ 

Höſch zuckte die Achſeln. 

„Vielleicht find wir nux etwas weniger leicht ⸗ 
ſinnig mit den unſeren, Herr Intendant.“ 

„Richtig! Und darum erſcheint es mir als 
as beſte, wenn wir den Fall vertagen. Lind 
muß, wie uns die Büttner ſagt, in vier, fünf 
Tagen wieder her fein. Dann ſehen wir hand- 
greiflicher. Wenn Volkmar auch dann auf fei⸗ 
ner künſtleriſchen Diagnoſe beſteht, fo wär ich 
nicht ganz abgeneigt..“ a 
„Uns zu blamieren!“ vollendete Höſch halb⸗ 
ut. 


* 


Lind kam. Nicht in vier oder fünf Tagen, 
wie der Intendant angenommen hatte, ſondern 
ſofort nach dem telephoniſchen Geſpräch mit 
Marina, in dem fie ihm den Stand der Dinge 
eſchildert hatte Sie empfing ihn am Haupt- 
ahnhof. In ihrer Seele war ſonderbare Ge⸗ 
ſpanntheit; halb Freude, ihn wiederzuſehen, halb 
Sorge um ſeine Stimmung. Ihr Aeußeres war 
ein Verſuch, mit Willensanſpannung über die 
innere Ermattung hinwegzuturnen, die ſie aus⸗ 
füllte. Ob er es bemerken würde? 


la- 


ſpielen. Es 


Bei dieſer Perſpektive blieb er für die ganze 
Dauer des Abends. Seine Rede kollerte in zahl. 


Wiederauftretens, kam nicht einen Augenblick in 
ahr, ſich in anderer Menſchen Intereſſenge⸗ 
rüpp zu verfangen. Erſt beim Zubettgehen 
ſagte er blötzlich: „Du ſiehſt aber ein wenig 


aufbringenſſch 


den nertreppe“ — jo 


ab- rina den Kopfputz für den 


erwarte, daß der gewaltige Anſtoß, den 
unſere geſamte Volkswirtſchaft durch eine Ent⸗ 
laſtung und damit Befruchtung um etwa 2 
Milliarden RM. und eine zuſätzliche Be- 
äftigung von 1 bis 2 Millionen Arbeits⸗ 
loſer erfährt, auch die Lage der Landwirt 


„Jerner aber ſollen die 12 Monate, in denen 
jene Nothilfe abläuft, den organiſchen Um- und 
Neubau unſeres Staats- und Wirtſchafts⸗ 
lebens dienen, der die eigentliche Auf⸗ 
gabe unſerer Zeit iſt. Erſt wenn wir der 
Not der Stunde etwas mehr entrückt ſind, wie 
heute, werden wir ein Sozial- und Finanz 
programm auf lange Sicht aufbauen 
können. 

Ich darf hier darauf hinweiſen, in welcher 
Weiſe bereits in Preußen unter der tatkräf⸗ 
tigen Leitung des Reichskommiſſars Dr Bracht 
die Verwaltungsreform angefaßt worden 


iſt, 58 Landkreiſe find eingeſpart worden. Kreiſe, 


die ſeit altersher beſtanden, als die Po ſt⸗ 
kutſche das ſchnellſte Beförderungsmittel war, 
die aber im Zeitalter von Telephon. Eiſenbahn 
und Auto eine überflüſſige Verwaltungsbelaſtung 
darſtellen. Dieſen erſten Maßnahmen wird eine 
große organiſatoriſche Verwaltungs. 
reform folgen, eine Verwaltungsreform an 
Haupt und Gliedern. die, wie ich hoffe, 
vom Preußiſchen Staatsminiſterium in weni⸗ 
gen Tagen verabſchiedet werden wird. Dieſen 
Maßnahmen ſoll eine Verkleinerung und Verein. 
fachung in der Zentralinſtanz, ein Fi⸗ 
nanzreform und eine Reform der Selbſt⸗ 
der waltung folgen. Die Beſeitigung des 
Dualismus zwiſchen Reich und Preußen 
und die dadurch möglich gewordene Reform an 
Haupt und Gliedern beweiſen, daß dieſe Regie⸗ 
rung gewillt iſt, zu handeln. 


a IR 8 1 
Sr ae 


ſchaft direkt und indirekt außerordentlich beſſern 
wird. Daß wir die Zinsfrage auf dem pribat- 
wirtſchaftlichen Wege mit allen Mitteln vorwärts 
treiben, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie daß wir 
eine e für die allgemeine 
Wirtſchaft binnen kurzem durchſetzen werden.“ 


Verwaltungs⸗ und Finanzreform 


In einigen Tagen neue preußiſche Verordnung 
Sorge für den Berufsnachwuchs 


abzuwehren. Große Aufgaben im Dienſte der 
Nation können nur von dem gelöſt werden, der ſich 
dem ganzen Volk und nicht nur einer Partei oder 
Klaſſe dienſtbar glaubt. Der Grundſatz der Reichs⸗ 
verfaſſung, „nie Staatsgewalt geht vom 
Volke aus“, kann nicht bedeuten, daß dieſe 
Staatsgewalt dem taktiſchen Spiel der Par⸗ 
teien im Parlament ausgeliefert werden ſoll. 
Wenn heute von einer Koalition zwiſchen 
Zentrum und NS D A P. geſprochen wird, 
an die ich nicht glauben kann, weil ſie dem 
ganzen antiparlamentariſchen Bekenntnis der 
Nationalſozialiſten widerſpricht, ſo wäre der ge⸗ 
heime Grundgedanke ſolcher Koalition doch nur 
der, daß die eine Partei die andere vernichten 
will. Ich frage, ob die Not des deutſchen Volkes 
in dieſer Stunde wirklich noch ein ſolches Au» 
liſſenſpiel verträgt? Auf der anderen Seite 
denken wir nicht an eine Abweichung von den 
Grundgeſetzen der Verfaſſung oder gar an 
einen Wechſel der Staatsform. Die Verfaſſung 
ſelbſt hat in der Inſtitution des Reichsprä⸗ 
ſidenten dem Spiele der Parteien gegenüber 
den ruhenden Pol geſchaffen. 

Unſer Glaube an 5 at Motion 1 
j ſchü ich, wie der er Millionen, die 
fast auf den Schlachtſedbern für ſie geblutet 


Mit tiefer Sorge verfolgt die Reichsregierung] haben. 


eine der verhängnisvollſten Wirkungen der Ein⸗ 
engung des deutſchen Le 0 
Millionen der nachwachſenden Jahrgänge, junge 
Menſchen voll Tatendrang, ſind nach 
der Ausbildung vom Berufsleben und damit von 
einer äußeren und inneren Exiſtenzgrundlage 
ausgeſchloſſen. Praktiſche Schritte zur Eingliede⸗ 
rung dieſer wichtigen Kräfte der jungen Gene- 
ration aller Schichten werden getan werden. Ganz 
beſonders eruſt iſt die Lage des akademiſchen 
nüt Hier plant die Reichsregierung, zu⸗ 
nä ie 


Zwiſchenſchaltung eines praktiſchen Jahres 
zwiſchen höherer Schule und Hochſchule 


anzuregen und durchzuführen und weiter den 
Hochſchulen die unabweisbare Pflicht nahezulegen, 


nach dieſem r auf jede nur denkbare Meile di 
ge der 856 er — Bedarf bee 
rufe anzugleichen. N 


Dem Neubau auf allen Gebieten wird die Ar⸗ 
beit der nächſten Monate gewidmet ſein. Sie kann 
nur geleiſtet werden durch eine autoritäre, unab- 
hängige Regierung. Aus dieſer Ueberzeugung her⸗ 
aus halte ich es für meine Pflicht. Störungen 
dieſes Werkes durch die Einflüſſe der Parteien 


Quatſch. Kunſt iſt ein Vogel, dem der Meni 
ſelbſt nur ganz nebenſächlich wie eine Laus im 


Dieſer letzte Satz, fo burſchilos er erfunden 
war, verſöhnte Marina wieder wenigſtens ſo 
weit, daß ſie Schlaf ſuchen konnte. Die Ferne, dle 
ſie zuweilen von Lukas trennte, verringerte ſich 
jedesmal, wenn ſie ſich um etwas Höheren willen 
als um ein willkürliches Menſchenſchicktal über⸗ 
ſprungen fühlte. Dennoch war ihr ſonderbar leer 
im Herzen. Und der Traum dieſer Nacht zeigte 
ihr eine Straßenwalze, die von der Fahrbahn 
abgegleiſt und in eine Wieſe voller Margueriten 
geraten war. 1 


Am anderen Morgen erſchien Lind ungewöhn⸗ 
lich zeitig beim Intendanten. Die Wahrheit zu 
ſagen: Mob 


emagogen 
und hatte die Genugtuung, aus der Widerſtand 

„ etwas zuſammenſchrumpfte. 
Dennoch wurde ihm nicht wohl dabei. Es ing 
ihm ähnlich, wie es Marina in den borangehen- 
den 7 gegangen war: er kämpfte gegen ſeine 
eigene Ueberzeugung. Seine Natur aber war 
eingleiſig; das gab Zuſammenſtöße mit ſich ſelbſt, 
die ihn ſchwer erſchütterten. Denn die Anſicht, 
die er por dem Intendanten vertrat, war nicht 
feine wirkliche Meinung. Seine wirkliche Mei- 
nung wußte niemand. Nicht einmal Marina. 
Sie erfuhr ſie erſt am Abend des gleichen Tages 
in ihrer Garderobe. ) 


* 


Rofalia Britz, die Ankleiderin an der „Hüh⸗ 
hießen die vier de een 
Damengarderoben unmittelbar neben der Schlag⸗ 
tür, die auf die Bühne hinausführte — verbarg 
ihre fleiſchigen Hände unter der Schürze und 
machte ſich ſo rund wie möglich. „Frau Lind 
will ungeſtört ſein“, orgelte ſie mit Wie mann⸗ 
baren Stimme ſehr vernehmlich. „Wird ſchon 
klingeln, wenn Zeit iſt. Jetzt iſt keine Zeit.“ 
Die Auskunft galt ihrer Kollegin vom Ober- 
ſtock, Gifela Brunnäbed, die gekommen war, Ma⸗ 
kauften Alt zu brin- 


ein Affe. Aber das it 


Und deshalb rufe ich heute dem Lande zu: 


bensraums. „Denkt nur an Deutſchland!“ 


der Eindruck der Kanzlerrede 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Auguſt. Die Rede des Reichskanz⸗ 
lers machte auf die Anweſenden JOH einen 
außerordentlich ſtarken Eindruck. Das bezeugte 
der überaus ſtarke Beifall, der beſonders 
und immer wieder an den Stellen der tempera- 
mentvollen Rede einſetzte, an denen der Kanzler 
die Tat zur Rettung des deutſchen Volkes in den 
Vordergrund ſtellte. Die Rund funküber⸗ 
tragung brachte es mit ſich, daß die Rede auch 
in Berliner politiſchen Kreiſen die Senſation des 
Sonntags bildete. Man beurteilt ſie als die 
Rede eines mutigen Mannes, der alles einſetzen 
wird, die Durchführung des Programms 
u ſichern und von dem die Reichsregierung eine 

eſſerung der gegenwärtigen Zuſtände er⸗ 
wartet. Das Kernſtück des Wirtſchaftspro⸗ 
gramms ſieht man allgemein in der eine 
er V durd 
die eine erſt für ſpäter mögliche Steuerermäßſ⸗ 
gung ſchon jetzt zur Ankurbelung der Wirtſchaft 
mobiliſiert werden ſoll. Es iſt wohl anzunehmen, 


daß dieſe Ankündigungen auch in ihren Einzel⸗ 


—— 


gen, der ſich ſaͤlſ licherweiſe in ihre Regionen 
verirrt hatte. Gele Brunnsbeck war bös und 
hager und hatte einen Hals, der vertikale Falten 


ma 

„„njeſtört?“ Sie berlinerte, obwohl fie 
eckkenburgerin war. „Nanu, wat heißt unje ⸗ 
ſtört? Det bin ja doch nur icke. 


1. ae Britz putzte ſich ausführlich das rechte 
7 


„Hat Beſuch. Doktor Schweiger. Da wird 
ſie ſich ſelbſt icke genug ſein.“ 

„Nee, wat Se nicht ſaachen? Die Büttnerin? 
Hören Se man, Menſchenskind, det jibt's ja gar 
nich!“ 

„Gibt's, Wenn man alt wird wie Sie, erlebt 
man alles.“ 

12 5 Brunnsbeck ſchlotterte mit den Hals- 
falten. 

„Hat wohl lange Pauſe, wat?“ 

85 „Mächtig. Zwiſchen dritten und fünften 

* 


„Und da. 


.? Nu ja, det is ſchon man fo, 


Aber 7 die Büttnerin! Ick kann mir's jar 


nich denken.“ g 

„So denken Sie ſich's nicht und laſſen Sie 
mir den Kopfputz hier. Ich trag ihn ſchon 
hinein, bis es ſo weit iſt.“ ; 

„Is jut!“ Die Brunnsbeck gab den Kopfputz 
her, rieb ſich die feuchten Hände an den Hüften 
trocken, die gar nicht vorhanden zu ſein ſchienen. 
„Und Se meinen wirklich, daß das allens nur 
fo dienftlich is?“ 

Roſalia Britz nahm das andere Ohr in 
[vbeit. 


„Ich meine gar nicht und Sie brauchen auch 
nichts zu meinen.“ 

Aus der Garderobe Nummer drei, wo ſich die 
Vanelli in eine ſchmiſſige Anitra umkleidete, kam 
ein Klingelzeichen. Die Britz erfüllte das mit 
Genugtuung. Sie gehörte zu jenen Frauen, die 
ſelbſt gern bedenkliche Geſichter machen, andern 
aber den Genuß übler Vermutungen bitter übel⸗ 
nehmen. „Schluß mit dem Volksfeſt. Nehmen 
Sie den Aufzug! Adieu!“ 

Giſelg Brunnsbeck war die biſſigſte Zunge im 
ganzen Theater; das wußte jeder. Dennoch war 
an ihrem Erſtaunen ein Fünkchen Veretigung: 
von Marina Büttner gingen die dümmſten Fabeln 
um, weil ſie niemals Beſuch in ihrer Garderobe 
annahm. Es mußte alſo Ereignis werden, wenn 
ie davon einmal eine Ausnahme machte. Nur 


reilich — Giſela Brunnsbeck wäre peinlich ent- 
täuſcht geweſen, wenn ſie dieſer Ausnahme hätte 
als Zeugin beiwohnen können. 


(Fortſetzung folgt). 


” 
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SPORT- BEILAGE 


29. Anguft 1932 


Fußballſtart ohne Genjation 


Nur Ratibor 0s als Favorit geſchlagen Z3wirko Sieger im Europarundflug 


Der Deutſche Morzik der Schnellſte 


(Eigene Draht meldung! 


Der erſte Tag der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft verlief der großen 
Hitze entſprechend ohne jede Aufregung, brachte 
auch noch keine beſonderen Leiſtungen und endete 
ſchließlich mit den erwarteten Ergebniſſen, wenn 
auch Ratibor 03 den Favoritenwettern einen 
Strich durch die Rechnung machte. In beſter 
Form zeigte ſich ſchon der Oberſchleſiſche Meiſter 
Vorwärts-⸗Raſenſport Gleiwitz. Selbſt 
auf dem gefährlichen Ratiborer Boden kanterte 
er ſeinen Gegner, den Neuling Orſtrog 1919 mit 
9:2 nieder. Alle übrigen Ergebniſſe fielen ſehr 
knapp aus. Beuthen 09 hatte ſogar noch Glück, 
daß es gegen den SV. Miechowitz 3:1 reichte. 
Preußen Zaborze war mit dem 2:1-Erfolg 


über Deichſel auch nicht weit von einem Unent⸗ 1! 


ſchieden entfernt. Eine angenehme Ueberraſchung 
bereitete dagegen VfB. Gleiwitz, dem nie⸗ 
mand den 2:1⸗Sieg über Ratibor 03 zugetraut 
hätte. 


BfB. Gleiwitz— Ratibor 03 2:1 


Die Sonnenglut, die über dem Sportplatz im 
Wilhelmspark lag, war dem Beſuch nicht gerade 
uträglich; immerhin hatten ſich etwa 2000 Fer 
er eingefunden, die faſt alle, eingedenk der 
roßen Leiſtung der Ratiborer im Vorjahre, auf 
ie Sieg von 03 getippt hatten. Es follte anders 
kommen. VB. erzielte in der erſten Halbzeit 
aus zwei Durchbrüchen des Rechtsaußen zwei 
Tore. Schuld daran war das zu weite Vorrücken 
der 08-Verteidigung. Nach Seitenwechſel ſetzte 
die Kombinationsmaſchine von 03 erfolgper⸗ 
ſprechend ein. Durch einen wundervollen Schuß 
von Hildebrand wurde ein Tor aufgeholt. 
Das war aber auch alles. Die Ratiborer gefielen 
ar nicht. Beſonders Matheja war nach ſeinen 
etzten vorzüglichen Leiſtungen nicht wiederzuer⸗ 
kennen. Winkler ſchickte zwar in altgewohnter 
Weiſe jeinen Sturm immer wieder vor, fand aber 
keine Unterſtützung. Der Stuxm pe e auigm: 
menhanglos. Aber auch pon VfB. ſah man abio- 
Int keine geſchloſſene Leiſtung. 15 Minuten vor 
Schluß verhängte Schiedsrichter Hanuſſek 
einen Elfer gegen 08, den Kindler auf den Mann 
choß. 


Vorwärts Raſenſport 
gegen Iſtrog 1919 9:2 


og-Platz zeigte eine 
Nmportler. . 


wieder 1 der das Halbzeitergebnis auf 
4:0 ſtellt. Nach dem Wechſel kam dann Ditrog 
etwas auf. In der 11. M 

rechte Urbas unfair gelegt, den Elfmeter ver- 
wandelte Kawalla zum erſten Tor. Gleiwitz 
blieb aber tonangebend. Lachmann erhöhte da 
Ergebnis auf 5, dann auf 6 Tore. Und jo ging 
es weiter bis auf 9:2. Gleiwitz ar durch ger 
naue Ballabgabe und energiſche Durchführung der 
Angriffe. 


Beuthen 09— 8B. Miechowitz 3:1 


as Ergebnis bleibt bei genauer Abwägung 
* . — — für den Südoſtdeutſchen Meiſter 
ſchmeichelbaft. Ein Unentſchieden wäre ges 
recht geweſen. Denn gehörte die erite Hälfte dank 
annehmbarer Leiſtungen größtenteils den Odern, 
ſo drehten die Miechowitzer in der zweiten, Halb- 
zeit den Spieß um und brachten Zug in ihre 
eigene Kolonne, während die gelbweiße Elf immer 
mehr auseinander fiel. 

Die Gäſte führten in den erſten 15 Minuten 
ein ſchönes Kombinationsſpiel vor. Die linle 
Sturmſeite Wala wel, Geisler. Malik 11 
verſtanden ſich in dieſer Zeit ausgezeichnet: No ; 
wat ſtürmte rechtsaußen anſprechend, nur Bütt⸗ 
ner 2 5 einen ganz unfertigen Eindruck. Die 
Läuferreihe mit Fa fo ta, Paluſchinſki 
und Beimel ſtanden ihren Mann. Den rechten 
Verteidigerpoſten nahm Kurpanek II mit gutem 
Erfolg ein. Er ſtand Motzek kaum nach. Kur. 

anek im Tor brachte Mlechowitz Stürmer und 

likum zur Verzweiflung. Trotz allem zerfiel 

die Elf in der zweiten Spielhälfte wohl vor allem 
infolge der Umſtellungen. Büttner fühlte ſich 
Linksaußen garnicht wohl und Malik II wurde 
plößlich ein n wodurch der Miechowitzer 
Verteidigung die Abwehr erleichtert wurde. Unter 
dem kopfloſen Arbeiten des Sturmes in dieſer 
Periode litt naturgemäß der n der 
anderen Teile. Nur Kurpanek war und blieb der 
rettende Engel. Dieſe Zeit wax das Signal Pr 
die Miechowitzer, it perblüffend einfachen Zü- 
en kamen die wieſelflinken Stürmer in den Beu⸗ 

thener Torraum. Hier wurde aber viel ver 
ſchoffen. Läuferreihe und Verteidigung ſchafften 


3] Gäſte nich 


ubert im Tor iſt wegen 


unermüdlich und S 
ſorwurf zu machen. 


der drei Tore kein 


Preußen Zaborze — 8B. Deichſel 2:1 


Preußen Zaborze hatte für Hutſchallik, Cle⸗ 
mens und Vorreiter die Spieler Fiſcher, 
Koſielſki und Maczmarcezyk eingeſtellt, 
die ſich ſehr gut bewährten. Hanke ſpielte erſt⸗ 
malig Halbrechts. der erſten Halbzeit war 
Zaborze leicht überlegen. Deichſel war nervös und 
verſuchte durch flottes Draufgehen Af er: 
zielen. In der 10. Minute brachte Koſielſki 
nach einer Vorlage pon Dankert 


Piru und zehn Minuten ſpäter verwandelte 
ankert einen aus der Luft zum 
2. Tor. Bis 8 Wechſel gab es dann ein offenes 
Spiel. Nach der Pauſe verſuchte Deichſel mit 
Macht aufzuholen. i einem ränge gelingt 
es a. durch Wasner zu einem Tor zu kom⸗ 
men. Das an an Härte zu, der 


Mann von Deich einen Spieler von 
Zaborze herauszuſtellen. Der Sieg der Preußen 
war verdieni. 


Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe 


VfR Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 6:0 
Die Gleiwitzer traten mit einer neuen Mann 
ſchaft an, die ſich ausgezeichnet bewährte und gut 
zuſammenfand. So ſtand das Spiel jederzeit im 
Zeichen des Platzbeſitzers, der durch ſchöne 
Stürmerleiſtungen in kurzen Abſtänden die Tore 
erzielte. Die Hindenburger trugen, als ſie nichts 
ausrichten konnten, eine harte Note ins Spiel. 
Der Schiedsrichter blieb aber Herr der Lage. 


Germania Sosnitza — SF. Mikultſchütz 5:2 

Auch dieſes Treffen nahm einen wenig ſchönen 
Verlauf, Die Mikultſchützer ſpielten jo hart, daß 
der Schiedsrichter im Verlauf des Spiels 4 Mann 
von ihnen herausſtellen mußte. Germania führte 
nach 16 Minuten mit 2:0, doch holten die Gäſte 
binnen zwei Minuten den Vorſprung bald darauf 
auf. Durch einen Elfmeter ging der Platzverein 
vor der Halbzeit erneut in Führung. Als der 
Kampf nach der Pauſe von ſeiten der Mikult⸗ 
ſchützer zu ſcharf geführt wurde und der Schieds⸗ 
richter die Herausſtellungen vornahm, kamen die 
t mehr auf. Germania ſchraubte die 
Torzahl auf 5. 


SV. Borfigwert — SV. Delbrück 2:7 


Delbrück ſpielte mit einem neuen Sturm, 
der ſich ſehr gut bewährte. Borſigwerk ſtand daher 
por einer ſehr ſchwierigen Aufgabe und der 
Spielverlauf zeigte bald, daß fie dieſer nicht ge⸗ 
wachſen waren. Nur in der 2, Halbzeit konnte 
Borſigwerk eine Viertelſtunde e und 
dabei Be ein Tor aufholen. inn aber be⸗ 
Eda elbrück wieder das Spiel 
luß. 


Sportfreunde Oppeln — Vorwärts Kandrzin 
4:1 

Die Oppelner beberrichten das Feld, doch lie- 
ben die Stürmerleiſtungen noch immer zu wün⸗ 
ſchen übrig. Reſtlos befriedigte nur die Abwehr. 
Kandrzin ſtellte eine recht eifrige Mannſchaft ins 
Feld, die aber techniſch unterlegen war. Der An- 
griffsgeiſt dieſer Mannſchaft, die in den Schluß⸗ 
minuten den Ehrentreffer erzielte, iſt vorbildlich. 


VfR. Diana Oppeln — Preußen Ratibor 1:2 


Ratibor gewann das Spiel 1 ier 
Stürmerleiftungen. Diana hatte die Möglichkeit, 
durch einen Elfmeter auszugleichen, doch auch 
dieſe Chance wurde verpaßt, Der Sieg der Rati⸗ 
borer war ſehr glücklich erkämpft. 


8 pie nahe 
Schiedsrichter 0 ich bald gezwungen, 


Sportfreunde Oberglogau — SV. Neudorf | 


8:1 

Die Neudorfer konnten ſich auf fremdem Platz 
nicht durchſetzen und wurden einwandsfrei ge 
ſchlagen. Bei leichter Feldüberlegenheit gingen die 
Sportfreunde durch prachtvolle Schüſſe mit 20 
in Führung. Nach der Halbzeit holte Neudorf 
zwar ein Tor auf, wurde aber in den letzten 
25 Minuten völlig eingeſchnürt. 


[im letzten Wettbewerb den 


(Zaborze) in] de 


bis zum] ha 


Berlin, 28. Auguſt. 

Noch nie war die Frage nach dem Sieger in 
den bisherigen beiden Europarundflügen bis zum 
letzten Tag ſo ungeklärt wie in dieſem Jahre. 
Nach Abſchluß des Streckenfluges lag zwar der 
Pole Zwirko weiter mit fünf Punkten Vor⸗ 
ſprung in Front, doch beſtand immer noch die 
Möglichkeit, daß die dicht auffolgenden Deutſchen 

oß, Hirth und Morzik mit ihren ſchnellen 
Heinkelmaſchinen durch ele Geſchwindigkeit 
olen einholen konn⸗ 
ten. Eine rieſige Menſchenmenge hatte ſich auf 
dem Flughafen Tempelhof eingefunden. In 
A2 7 7 Höhe überflog der zuerſt in Staaken 
abgelaſſene Pole Zwirko den Flugplatz, wo er ein 
Fähnchen an der Kontrollſtelle abwarf. Schon 
wenig ſpäter 


brauſte Reinhold Poß in gleicher Höhe 
über den Platz 


und er war noch nicht über die Flugplatzgrenzen 
hinaus, da erſchien auch ſchon Wolf Hirth, der 
in nur 15 Meter Höhe den Platz überflog. Und 
nun folgten Schlag auf Schlag die reſtlichen 
Teilnehmer. Die Erregung auf dem Flugpla 
Tempelhof ſtieg auf das Höchſte, als man durch 
n Fernſtecher am fernen Horizont einen Flie⸗ 
ger auftauchen ſah. Enttäuſchung malte ſich auf 


den Geſichtern, als endlich feſtgeſtellt wurde, daß 
es immer noch der Pole Zwirko war, der ſich 
trotz aller Hoffnungen nicht aufholen ließ, und 
als erſter auf dem Flughafen landete. Eine 
freudige Bewegung aber ging durch die Maſſen, 
als nur eine Minute ſpäter der zweimalige Sie- 
ger des Rundflugs Fritz Morzik erſchien, den 
man ſo ſchnell nicht erwartet hatte. Morzik, der 
ſeine Maſchine im Streckenflug ſtark geſchont 
hatte, hatte jetzt alles auf eine Karte geſetzt, und 
hatte auch Erfolg damit; wenn es auch nicht zum 
Siege ausreichte, 1 hat Morzik doch immer ⸗ 
hin gegen den Erſten 10 Minuten gut gemacht 
und ſich damit den 3. Platz im Geſamtklaſſement 
geſichert. Mit einem Stundenmittel von 241,8 
Kilometer war der Deutſche auch der Schnellſte 
der letzten Prüfung, während Zwirko nur 24.1 
stkm erreicht hatte. 

Nach langwierigen Berechnungen ſteht jetzt 
das endgültige Ergebnis des 8, Trepe 
fluges feſt. Die Deutſchen Reinhord Poß und 
Fritz Morzik nehmen mit der gleichen Punktzahl 
von 458 Punkten gemeinſam den 2. Platz hinter 
dem ſiegreichen Polen Zwirko ein. mit muß 
Deutſchland den wertvollen Wanderpokal des 
Franzöſiſchen Aeroklubs an Polen weiter⸗ 
geben, und kan ihn erſt nach zwei weiteren Sie⸗ 
gen endgültig behalten. 


Handball-Länderkampf̃᷑ 
Deutschland — Oesterreich 15:11 


[Eigene Drahtmeldung) 


N N Weißenfels, 28. Auguſt. 
Der Handball- Länderkampf zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland war für die mitteldeutſche 
Handballhochburg Weißenfels ein großer Erfolg. 
Nicht weniger als 15 000 Zuſchauer hielten das 
Stadion beſetzt. Die Begegnung endete mit dem 
verienten Siege der Deutſchen von 
15:11 (10:3). Die Länderſpielbilanz hat ſich alſo 
weiter für uns verbeſſert. Den fünf deutſchen 
Erfolgen ſtehen nur zwei der Oeſterreicher gegen- 
über. 
In der deutſchen Mannſchaft ging alles 
wie am Schnürchen, 


abgeſehen vielleicht von dem Berliner Popp, der 
linksaußen ſpielte und etwas aus dem Rahmen 
fiel. Der Sturm arbeitete ſonſt ausgezeichnet zu⸗ 
ſammen, die Verteidigung ſpielte aufopfernd, und 
der Torhüter war ebenfalls ohne Tadel. Auf der 
Gegenſeite war Patlych, der Erſatzmann für 
den verletzten Internationalen Perwein, der 
überragende Mann, auf deſſen Konto auch die mei⸗ 
ſten Torerfolge der Oeſterreicher zu ſetzen ſind. 
Erſt in der zweiten Spielhälfte wurden die 
Oeſterreicher nahezu gleichwertig, nachdem ſie in 
der erſten Spielzeit zu engmaſchig geſpielt hatten. 


Fußball im Verbandsgebiet 


In Breslau wurde die neue Fußballſaiſon 
in der A-Klaſſe mit vier Begegnungen eingeleitet. 
Gleich am erſten Spieltage gab es einige uner⸗ 
wartete Ergebniſſe. Im Südpark ſtanden ſich die 
Vereinigten Breslauer Sportfreunde und der 
Breslauer Sportklub 08 gegenüber. Nach 
beiderſeits gleichwertigen Leiſtungen ſiegten die 
SCer, knapp aber verdient mit 2:1 (0:0) Toren. 
SC. Hertha ſiegte ſicher gegen VfB. mit 4:2 (0:0) 
Toren. Der Breslauer Fußballverein 06 holte 
ſich von EC, Alemania ſicher mit 2:0 (1:0) die 
beiden Punkte. Der SC. Vorwärts unterlag gegen 
den SC. Union⸗Wacker mit 0:2 (0:1). 

In Niederſchleſien ſtand am Sonntag der Fuß. 
l⸗Repräſentatipkampf zwiſchen Oſthöhmen und 
dem Bezirk Niederſchleſien, der in Liegnitz vor 
ſich ging im Mittelpunkt des 


in Guben, wo der FC. Viktoria Forſt gegen den 
Erſten FC. Guben nur unentſchieden 2:2 (2:1) 
ſpielte. Eine überraſchende 3:2 (2:2]»Niederlage 
mußte Wacker Ströbitz gegen Deutſchland Forſt 
hinnehmen. Einen ſicheren 4:1 (2:1) Sieg errang 
der FC. Brandenburg Cottbus in Forſt gegen den 
SE, Askania Forſt. 


Fußball in Oſtoberſchleſien und Polen 


In Oſtoberſchleſien ſcheint ſich Czarni 
Chropaczow den Aufſtieg in die Liga durch 
feinen 2:0 (1:0) Sieg über 06 Myslowitz ge⸗ 
ſichert zu haben, wenn auch KS. Domb mit 2:1 
(1:0) über Bliskawice Emmagrube ſiegreich blieb. 


Intereſſes. Nach] Aus den Freundſchaftsſpielen ſei der nur ſehr 


einer ausgeglichenen erſten Haldzeit, die torlos] knappe 3:2 (2:1)-Sieg des Oſtoberſchleſiſchen Mei ⸗ 


endete, ſiegten die 


eſier hoch 
mit 4:0 Toren. 


iederſchl 


In den beiden Punktekämpfen ſters 1. FC. Kattowitz über Diana Kattowitz 


gab es zwei unerwartete Ergebniſſe. Die Sport- erwähnt. Amatorſki Königshütte ſchlug 


reunde Grünberg unterlagen auf eigenem Bo⸗ 
den gegen Preußen Glogau mit 0:2 8 Eine 
ohe 7:2 (5 1]-Niederlage mußte der SC. Neuſalz 
urch den SC. Schleſien Haynau hinnehmen. 

In der Oberlauſitz nahmen die Punkteſpiele 
mit einigen Ueber e ihren Fortgang 
Die größte Ueberraſchung leiſtete fich Gelb⸗ 80 
Görlitz, die auf eigenem e den h 

albau mit 0:1 (0:0) unterlagen. Der STC. 

örlitz fertigte in Bunzlau die Gpielvereini« 
ce Bunzlau ſicher mit 3:1 (1:0) ab. Unent - 
a 2:2 (0:0) trennten ſich der Saganer 

ortverein und der SC. Kunzendorf. Ebenfalls 
unentſchieden 3:3 (2:0), ging die Degeamumg wi⸗ 
chen Sportfreunde Seifersdorf und dem Lau- 
baner SV. aus. 


Auch in der Niederlauſitz nahmen die Punkt- 
kämpfe am Sonntag ihren Anfang. Die wich⸗ 
tigſte Begegnung ging in Cottbus zwiſchen dem 
SV. Hoyerswerda und dem Cottbuſſer Fy. 98 
in Cottbus vor ſich. Die Cottbuſſer, die die beſſe⸗ 


Slonſk Schwientochlowitz mit 2:0 (1:0), 07 Laura⸗ 
hütte trennte ſich von 20 Bogutſchütz mit 3:3 (2:1), 
06 Zalenze konnte ebenfalls gegen Pogon Katto⸗ 
witz nur ein 2:2 (2:0) erreichen. Ganz über ⸗ 
raſchend kommt die Niederlage von Naprzod 
Lipine durch Slavia Ruda mit 2:4 (0:0). Die 
Kattowitzer Polizei gab dem Ligabenja⸗ 
min Slovian Bogutſchütz mit 3:2 (0:0) das Nach- 
ſehen. 

Im Aufſtiegsſpiel in die Polniſche Landesliga 
ſchlug Podgorze Krakau Warta Zawierce mit 
2:0 (1:0) und führt dadurch die Tabelle des Krei⸗ 
ſes IU an. Die Landesligaſpiele nahmen den er- 
warteten Verlauf. Legja Warſchau triumphierte 
mit 2:0 (1:0) über Czarni Lemberg und der Ta- 
bellenführer Cracovia Krakau ſchlug Warſza⸗ 
wianka Warſchau hoch mit 5:1 (3:0). Pogon 


ren Stürmerleiſtungen vollbrachten, ſiegten ver-| Lemberg kehrte mit einem 2:4 (0:3) Sieg über 
dient mit 2:0 (1:0). Eine Ueberraſchung gab es! das 22. Auf. ten. Siedlez heim 
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Bord-an-Bord-Rämpfe der Ruderer 


auf der Oder 


(Eigener Bericht)] 


Oppeln, 28. Auguſt. 

In einer Sportart kann das Induſtrie ⸗ 
re Oberſchleſiens nicht mithalten. Infolge 
es Waſſermangels fehlt hier jede Gelegenheit 
fit Ausübung des ſchönen Ruderſports. Da 
ind die Coſeler, Ratiborer und beſonders Oppel⸗ 
ner beſſer dran. Und das entſchädigt für vieles, 
was ihnen in anderen Sportsarten verſagt 
bleibt. Wer möchte bei dieſer großen Hitze nicht 
zehnmal lieber im oder auf dem Waſſer ſich 
tummeln als auf ſtaubigen und heißen Stort⸗ 
lätzen ſpielen oder Leichtathletik treiben. Kein 

under, daß ſich die Teilnehmer an der 


8. Ruderregatta in Oppeln 


mit größter a und ſchönſtem Ehrgeiz in die 
Riemen legten. ord an Bord wurde gekämpft, 
und nicht ſelten fiel die Entſcheidung erſt unmit⸗ 
telbar vor dem Ziel. Erfreulicherweiſe fiel die 
Beteiligung diesmal ſehr ſtark aus. Die Ruderer 
laſſen ſich eben durch nichts abhalten; ihr Idea⸗ 
lismus und ihre Begeiſterung für den ſchönen 
Ruderſport ſind bewundernswert. Die Orga⸗ 
niſation klappte bis auf die etwas zu langen 
zent zum chluß ganz ausgezeichnet, kein 

under bei der glänzenden Vorbereitung, für die 
der e unter Führung von Regierungsdi⸗ 
rektor Wehrmeiſter, Oppeln, und Oberlehrer 
Kluß, Ratibor, verantwortlich zeichnete. Man 
hatte ſogar eine eigene Telephonleitung 
vom Start bis zum Ziel mit verſchiedenen Neben 
ſtellen gelegt, ſodaß die Zuſchauer über den 
Verlauf der Rennen ſtändig unterrichtet waren. 
Selbſtverſtändilch daß die Breslauer Vereine bei 
ihrer größeren Rennerfahrung und den günſtige⸗ 
ren Startgelegenheiten, wo ſie mitmachten, in 
Front blieben. 

Aber auch die Oberſchleſier aus Oppeln, Ra⸗ 
tibor und Coſel haben viel zugelernt, ihr Stil iſt 
ökonomiſcher geworden und die Zuſammenarbeit 
klappt im allgemeinen vorbildlich. Allgemeinen 
Beifall fand auch das Stilrudern der 
Damen. Für Ordnung auf der 


idealen Regattaſtrecke, 


die von Hunderten von Neugierigen, meiſtens im 
Badekoſtüm, umſäumt war, ſorgte die Waſſer⸗ 
polizei energiſch, aber auch zuvorkommend und 
liebenswürdig. Am Ziel, wo ſich ein lebhaftes 
Treiben entwickelte und wo ſich die ihre Klub 
kameraden eifrig anfeuernden Vereinsanhänger in 
Gruppen zuſammengeſchloſſen hatten, gab es ein 
buntbewegtes, ſtets wechſelndes Bild mit Bier⸗ 
zelten und Würſtchenbuden. 

Die einzelnen Rennen nahmen folgenden Aus⸗ 
gang: Im Giagvierer ſiegte der Ruderver⸗ 
ein Coſel (Krompietz. Wilhelm Paſchek, Max 
es Gerhard Ehmidt) in 7:45 Minuten 
mit großem Vorſprung vor Ruderverein Oppeln 


und MTV. Oppeln, die ſich einen harten Kampf 


bis ins Ziel lieferten. Den Damenpreisvierer holte 
ſich der Ruderverein Ratibor (War- 


mulla, Klinke, Kowaczek, Mita; Breitkopf in 7•32 AV 


im Endſpurt gegen den Ruderverein Brieg. Der 
Gigdoppelzweier mit Steuermann wurde eine 
Beute der Rudergeſellſchaft Breslau 
in 8:57,4 vor Ruderverein Maltſch (9:20, 8) und 
MTV. Oppeln (9:30,60. Der Gigvierer für Ju⸗ 
gendliche und Schüler mußte bei der erfreulich 
ſtarken Beteiligung in zwei Abteilungen ausge⸗ 
fahren werden. In der erſten Abteilung ſiegte der 
Ruderverein Oppeln in 3:42,2 mit der 
Mannſchaft Emmerling. Heinke, Muras, Schuck; 
Steuer: Walitzek) gegen Gymnaſialruderverein 
Coſel und Schülerruderverein Olavig Ohlau. Die 
zweite Abteilung holte ſich in der recht guten Zeit 
von 3:28,1 der Ruderperein Ratibor mit 
der Mannſchaft Figura, Radowitz, Ulke, von Sieg⸗ 
roth, Steuer: Breitkopf vor Ruderverein Coſel 
und Schülerruderverein Olavia Ohlau (zweites 
Boot). 

Mit großem Vorſprung in einem prächtigen 


Stil gewann den Oderpokaleiner für Jungman⸗ 
nen Kirſchſtein von der Rudergeſellſchaft 


Breslau in 753,5. Kowaczek (Ruderverein Rati⸗ 
bor), lag im Ziel etwa zehn Längen zurück. Sie⸗ 
ger im Gigbierer für Jugendliche und Schüler, 
der ebenfalls in zwei Abteilungen ausgefahren 
werden mußte, wurde in der erſten Abteilung 
Ruderverein Wratislavia Breslau 
in 3:33 por Rudergeſellſchaft Breslau. In der 
zweiten Abteilung kam der Ruderverein 
Coſel, da der Ruderverein Oppeln ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden mußte, mit der Mannſchaft Pfofe, 
Prandzioch, Schwarzer, Kſinſik. Steuer: Kraſſowka 
zum Siege vor Gymnaſialruderverein Coſel. Im 
Stilruderwettbewerb für Damen, der fiel Bei- 
fall fand, erhielt der Ruderverein Oppeln 
mit der Mannſchaft Edith Niedergeſäß, Marga⸗ 
rete Jakob, Annelieſe Gern, Eleonore Scharff. 
Steuer: Charlotte Ullmann mit 43% Punkten die 
beſte Bewertung. Es folgten der Ruderverein 
Ratibor und der Ruderverein Coſel. Den Gig⸗ 
vierer der Stadt Oppeln gewann der Ruder ⸗ 
verein Ratibor (Pietrek, Herbst, Kipka, 
1 Steuer: Slawinſky] in 803,2 vor 
uderverein Coſel und Ruderverein Oppeln. 
Der Ruderverein Wratislavia 
Breslau ließ ſich den Oberſchleſiſchen Vierer 
in 7:12,1 nicht entgehen. Zweiter wurde die 
Rudergeſellſchaft Breslau. Den Abſchieds⸗Gig⸗ 
vierer holte ſich MTB. Oppeln (Poimann, 
Paul Czech, Orzechowſki, Karl Czech) in 8112 
vor Ruderverein Coſel und Ruderverein Oppeln. 
Das letzte Rennen, der Staatspreis⸗Vierer, 
brachte noch einmal einen ſchönen Kampf, aus 
dem der Ruderverein Ratibor Mar- 
mulla, Klinke, Kowaczek, Mika, Steuer: Breit- 
kopf) in 7:45 als Sieger vor dem Ruderverein 
Brieg hervorging. W. R. 


Glänzender Abſchluß 
der Beuthener Etadtmeiſterſchaften 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Auguſt 
Der Sonntag brachte den Abſchluß und damit 
auch den Höhepunkt der diesjährigen Beuthener 
Stadtmeiſterſchaften. Die überaus ſtarke Betei⸗ 
ligung in allen Sportarten zeugt von der groben 
Beliebtheit, der ſich die Kämpfe um den Stadt⸗ 
meiſtertitel erfreuen. 


Gute Nachwuchsleiſtungen 


Bereits am Sonnabend waren den Kämpfen 
am n leichtathletiſche Jugendwettkämpfe in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn vorausgegangen. Die 
ausgezeichneten Leiſtungen zeugen von einem guten 
Nachwuchs. Im 100-Meter-Lauf holte z. B. der 
noch zur Jugend- B-Klaſſe gehörende Kaczma EA 
heran, im. ausgezeichnete Zeit von 11,8 Sek. (! 


eraus; im Weitſprung (5,74 Meter) als auch im 
ugelitoßen (12,62 Meter), war er ebenfalls der 
Beſte. Ein ebenſo vielverſprechender Leichtathlet 
dürfte auch Zipper (SCO.) fein, der über 1000 
Meter nur 2:57 Minuten benötigte und im Hoch⸗ 
ſprung 1,50 Meter überſprang. Am Abend fand 
dann im Schützenhausſaale ein n ſtatt, 
wobei Dr. Honiſch von der Akademie die Feſt 
anſprache hielt. Die Veranſtaltung war von 
Darbietungen der Beuthener Turngemeinde um 
rahmt. 
Den Reigen der Schlußkämpfe am Sonntag 
eröffneten die Radfahrer, die bereits um 8 Uhr 
früh auf dem Renndreieck im Stadtwalde ſtarte⸗ 
ten. Im Hauptfahren der Männer über 50 Kilo- 
meter ſiegte diesmal Paul Kruppa in 1 Stunde 
41 Minuten über ſeinen Bruder Hans K., den 
vorjährigen Sieger, der im Endſpurt ſogar noch 
awelcezyk vorbeilaſſen mußte. Erſter der 
gendlichen, die nur 16 Kilometer auszufahren 
hatten, wurde Wegner in 31,25 Minuten. 

In der Turnhalle des Realgymnaſiums fanden 
ſich unterdeſſen die Fechter und Fechterinnen 
ein, die ſich 5 T. ſehr packende Gefechte lieferten. 
Sowohl bei den Damen als auch bei den Herren, 
ſtellte der MTV. Frieſen die drei Exſtplazier⸗ 
ten. Im Florettfechten der Frauen ſiegte Frl. 
Scholz, bei den Herren A. Marx. 

Die 

Schwimmeiſterſchaften 

ſahen faſt auf der ganzen Linie die Schwimmer 
und Schwimmerinnen des Poſeidon 
erfolgreich. Nur im Streckentauchen für Frauen 
und im 50⸗Meter⸗Jugendbruſtſchwimmen ſetzten 
ſich die Vertreterinnen der Turnvereine (ANV. 
bezw. Eiſeln) erfolgreich durch. Der ſchnellſte 
Schwimmer war H. Witlitzek, der im 100. 
Meter⸗Kraulſchwimmen in 1:12,2 Min. ſiegte. 

In der Reitbahn des Beuthener Reitervereins, 
Hohenlinder Chauſſee, fanden die Reiter⸗ 


kämpfe um die Beuthener Stadtmeiſterſchaft 
ſtatt. Vor einer vom Reichsverband anerkannten 
Kommiſſion wurden die Wettbewerbe im Sprin⸗ 
gen und die Dreſſuxprüfungen abgewickelt. Die 
ommiſſion nahm gleichzeitig die Prüfungen ſce 
das bronzene Reiterabzeichen und das Deutſche 
Jugend⸗Reitabzeichen ab. Sieger und Stadt- 
meiſter wurde Robert Breit vor Hans Joachim 
Hoerter und Brigitte Robert. 

Den Endkampf um die ted bne cf im 
Fußball trugen in der Hindenburg⸗Kampfbahn 
rin Weiß — DIE Falke aus. Nach 
einem a De Spielverlauf ſiegten die 
DIR.-Fußballer mit 3:0 (1:0) und treten damit 
das Erbe der Spielvereinigung an. 


Den Hauptanziehungspunkt bildeten am 
Nachmittag die Entſcheidungskämpfe der 
Leichtathleten 


Hindenburg⸗Kampfbahn. Ueber 


Sportler und Turner waren am Start. 


200 
Vor 


in der 


Beginn der Kämpfe führten zunächſt etwa 100 V 


Mädchen und Jungens wohlgelungene Volkstänze 
auf, zu denen das Streichorcheſter des Realgym⸗ 
naſiums aufſpielte. Ueber 100 Meter hatte der 
Favorit Kotz (Polizei) ſchwer zu kämpfen und 
lieb in 11,2 Sek. nur mit Bruſtbreite Sieger 
vor feinem Klubkameraden Urbainſki. Umſo 
ſicherer gewann Kotz dann den 200⸗Meter-Lauf 
vor Oſtarek [(SCO.), während Urbainſki den 
400⸗Meter⸗Lauf in 539 Sek. gewann. Eine be⸗ 
ſondere Sache N der 1500-Meter-Lauf, den 
Sperlich, 09, nach aufregendem Kampf in der 
länzenden, in dieſem Jahre noch nicht erreichten 
gen von 4:22,2 Min. knapp mit etwa zwei Meter 
2 0 gen den noch völlig unbekannten 
Prox, RSV. 1 (in 4:22,6 Min.) ge- 
wann. Habel, (SCD.), der Favorit dieſes Lau- 
fes, war dem ſchnellen Anfangstempo = Opfer 
1 5 und hatte aufgegeben. Sperlich 09 be- 
ſtätigte feine gute Form ſpäter noch durch feinen 
Sieg in der Zmal 1000-Meter-Staffel gegen den 
führenden Schlußmann der Staffel des SC. 
Oberſchleſien. Die Zeit dieſer Staffel (8:40, 8 
Minuten) bedeutet ebenfalls eine diesjährige ober · 
ſchleſiſche Beſtzeit. In der zmal 100-Meter- 
Staffel hätte es beinahe eine Ueberraſchung ge⸗ 
eben: der zweite Mann der Polizeiſtaffel wech⸗ 
elte fo ſchlecht, daß der SC. Oberſchleſien in 
gübrung am und ſchon faſt als Sieger ſchien. 
Do Kotz, der aus Leibeskräften ſpurtende 
80 ußmann der Poliziſten holte den letzten 
SCO. Läufer kurz vor dem Ziel ein und über- 
ee ihn noch klar. Bei den Frauen ſcheint 
er SC. Oberſchleſien allmählich vom 

Schmalſpux von der Spitze verdrängt zu werden. 
Während der Pauſen, in den Leichtathletikwett⸗ 


SV. Verſagen von Lindner aus. 
reihe war ng gut. Die gute Verteidigung | 


bewerben brachten die Turner ihren Geräte- 
Vierkampf zum Austrag. Auch hier waren 
die Leiſtungen ausgezeichnet. Beſonders wenn 
aenicke oder Zweigel, die beiden bekannten 
Friſch⸗Frei⸗Kunſtturner, um das Reck wirbelten 
oder auf dem Barren oder Pferd die ſchwierigſten 
Uebungen ausführten, brach die Menge edesmal 
in toſenden Beifall aus. Ein ſchönes Bild gaben 
ſchließlich auch die von 160 Turnern und Turner 
innen vorgeführten e mit Muſik 
(Rrüppelheim-Kapelle) ab. Den eſchluß der 
Geſamtveranſtaltung bildete das Endſpiel um die 
Stadtmeiſterſchaft in Handball zwiſchen dem 

. und dem . Shmaljpur Nur 
die größere Routine und das beſſere Schußver⸗ 
mögen verhalfen den Turnern zu einem 6:3- (4:2)» 


meiſtertitel. 
ie Plakette des TE erhielt 
der ATV. (Handball), die ſilberne Plakette des 
Reichspräſidenten fiel an die Amal 100-Meter- 
rauen⸗Staffel von Schmalſpur, die bronzene 
lakette des Reichspräſidenten an den Schwim- 
mer Witlitzek Abe Plaketten der 
Stadt Beuthen erhielten im Kleinkaliberſchießen: 
äntſch SV. Poſt; Leichtathletik: Frl. Wal⸗ 
uſch Schmalſpur und im Vierkampf der Tur⸗ 
ner: Jaenicke Friſch⸗Frei. Die Ehrenurkunde 
des Volkswohlfahrtsminiſteriums erhielten: Ten⸗ 
nis: Kurt Fromlowitz Blau⸗Gelb; Gewicht⸗ 
gen: Janus KSK. 06; Gerätevierkampf für 
rauen: Frl. Kurſatz TV. Frieſen. 


mei und damit zum zweiten Male zum Stadt⸗ 
t 


Frau Micksch und K.Fromlowitz 


Beuthener Tennismeister 


[Eigener Beridd 


Beuthen, W. Auguſt. 

Die Beuthener Stadtmeiſterſchaften waren 
von einem ſchönen Wetter begünſtigt. Allerdings 
behagte die tropiſche Hitze den Tennisſpielern 
gar nicht. Trotzdem gab es herrliche Kämpfe. 
Wieder einmal mehr bewies der Oberſchleſiſche 
Altmeiſter Schnura jeinen großen Kampfgeiſt. 
Im Semifinale lieferte er dem vorjährigen 
Stadtmeiſter Bartonek ein erbittertes ingen. 
Obwohl Schnura den erſten Satz mit 10:8 an 
Bartonek abgaeben mußte, wurde ſein Ehrgeiz 
Ae erſchüttert. Sondern mit zäher Ener⸗ 
gie und Ausdauer kämpfte er weiter und brachte 
ſchließlich mit 6:2, 6:3 den Sieg an ſich. Im 
Endipiel hatte aber Schnurg gegen den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſter Rurt Fromlowitz, der 
tags zuvor in der Vorſchlußrunde den Nach 
wuchsſpieler Müller mit 6:3, 6:3 abgehängt hatte, 
keine Ausſicht. Nachdem Kurt Fromlowitz die 
erſten beiden Sätze auf 6:2, 6:3 gewonnen hatte, 
verzichtete Schnurg auf den dritten Satz. Dritte 
Preiſe errangen Bartonnek und Müller. Die 
Herren⸗Doppel⸗Meiſterſchaft war eine ſichere An⸗ 
gelegenheit der Gebrüder Fromlowitz. Aber 


nur knapp mit 6:2, 9:7, 6:4 gaben ſich Schnura // 


Dr. Schön geihlagen, Im Gemiſchten Doppel 
ſpielte Kurt Fromlowitz zu nachläſſig und oben- 
drein war ſeine Partnerin, Frau Dr. Honiſch, 
unſicher, fo daß Frau Walter / Heinze 
Stadtmeiſter wurden. 4:6, 6:3, 6:4 lautete das 
Endergebnis. Dritte wurden Frau Dheimert / 
Bartonnek und Frau Seidler / Gräupner. Die 
Damenmeiſterſchafk war eine ſichere Angelegen⸗ 
heit von Frau Mickſ ch. Im Finale traf je 
auf Frau Fuß. Mit 6:1, 7:5 wurde Frau Mickſch 
Stadtmeiſterin. Auf den dritten Plätzen landeten 
5 Walter und Frau Dr. Maſura. Erbitterte 
ämpfe wurden im Damendoppel ausgefochten. 
Schließlich hatten ſich für das Endſpiel Frau 


Seidler / FIrl. Kotzur und Frl. A. Stoſchek / Frl. 
Janotta qualifiziert. Ganz überraſchend mit 
6:3, 6:2 holten ſich Frl. A. StoſchekſFrl. Ja ⸗ 
notta den Meiftertitel. 

In der B Klaſſe kam es zu harten und ſpan⸗ 
nenden Kämpfen. Bei den Herren wurde der 
talentierte Peter ee eee der 
im Finale ſeinem Bruder Kurt mit 6:4, 6:4 das 
Nachſehen gab. Dritte wurden Dr. Schnura und 
Thiel. Das Finale der Damen konnte wegen 
hereinbrechender Dunkelheit nicht ausgetragen 
werden. Es ſtehen ſich im Endkampf Frl. Vogt 
und Frl. A. Stoſchek gegenüber. Dritte Plätze 
belegten Frau Mempel und Frl. Koritzki. Das 
Herren⸗Doppel ſah P. WieczorekſHam⸗ 
merſchlag erfolgreich, die im Endſpiel Hoff⸗ 
mann / Herzfeld knapp mit 7:5, 6:4 abfertigten. 

Nach Beendigung der Kämpfe nahm Dr. 
Banke die Preisverteilung vor, Neben ſchönen 
Plaketten und Diplomen kam eine Ehrenurkunde 
der Reichsregierung zur Verteilung, die Kurt 
Fromlowitz erhielt. 


6. von Cramm beſiegt Haenſch 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Luzern, 28. Auguſt. 

Das Internationale Tennisturnier in Luzern 
wurde am Sonntag programmäßig zu Ende ge⸗ 
führt. In der Schlußrunde im Herreneinzelſpiel 
kam es zu einem ſpannenden Kampf zwiſchen G. 
von Cramm und Haenſch, die in der Vorſchluß⸗ 
runde Werner Bene bezw. Lorenz, Berlin, aus- 
geſchaltet hatten. Der Dresdener Haenſch legte 
ſich von Beginn an mächtig ins Zeug und es 115 
lang ihm, einen Vorſprung von 2:1 Sätzen an ſich 
zu bringen. Er hatte ſich dabei aber vollkom⸗ 
men verausgabt, ſodaß von Cramm zum 
Schluß ganz überlegen war und das Match mit 
5:7, 7:5, 8:10, 6:1, 6:0 gewann. 


Bullus der Schnellſte in Schreiberhau 


50000 beim Internationalen Bergrennen 


Schleſiens r motorſportliches Ereignis, 
das traditionelle internationale Rieſen⸗ 

ebirgsrennen auf der neu durch die 
Scho gotſche Verwaltung und der Kurverwaltung 


weiberhau ausgebauten 4 Kilometer langen 
Rennſtrecke Joſefinenhütte—Reichsgrenze bei 
Oberſchreiberhau, das am Sonntag bereits zum 


6. Male ausgetragen wurde, hatte durch die mit 
ihm verbundene Durchführung des 3. Laufes der 
OMB. zur Deutſchen Kraftradmeiſterſchaft und 
die erſtmalige Austragung der Schleſiſchen Berg 
meiſterſchaft der B Dit. Amateure eine weſent⸗ 
liche Ausgeſtaltung erfahren. Bereits in den 
frühen Morgenſtunden ſetzte aus ganz Schleſien, 
Brandenburg, Berlin, Sachſen und dem benach⸗ 
barten Deutſchböhmen bezw. der Tſchechoflowakei 


ein ungeheurer Zuſtrom von Zuſchauern 
zu Fuß und per Axe 


ein. Fi bedauern war das Nichterſcheinen des 
Münchener Toni Bauhofer, der noch an einer 
Verletzung leidet und des Aacheners Weyres. Das 
Hauptaugenmerk richtete ſich auf die drei Läufe 
zur Deutſchen Bergmeiſterſchaft, in denen der 
beſte Motorradfahrer ropas, der Engländer 
Tom Bullus, Neckarſulm ſtarten ſollte, ohne 
allerdings für dieſe gewertet zu werden. Der 
Engländer enttäuschte ſeine Anhänger nicht. Mit 
zollgas ging er unter dem Jubel der Maſſen in 
die gefürchteten Kurven an der Tribüne und am 
Königsſtein, während ſeine . dieſe nur mit 
zußerſter Vorſicht nahmen. Mit 2:49, fuhr er 
ſchließlich mit ſeiner 1000 ccm NSU. die beſte 
Zeit des Tages, die nicht einmal die Rennwagen 


mehr erreichen konnte. Bei den Ausweisfahrern 
war es Thomas, Gräflich Neundorf, vergönnt, 
mit ſeiner 500 cem Norton die beſte Zeit dieſer 
Kategorie mit 3:13, zu erzielen. Bei den Seiten ⸗ 
wagen war der Bayer Toni Bobl, Miesbach, 
auf Douglas 1000 cem der Schnellſte. Seine Zeit 
von 3:02 8 konnte der Europabergmeiſter Möritz, 
München, der in der 600 cem Seitenwagenklaſſe 
ſtartete und dort den Sieger ſtellte, nicht er⸗ 
reichen. Wie zu erwarten war, hatte Günther 
Burggaller, Berlin, keinen ſeiner Gegner in 
der Sport- und Tourenwagenklaſſe zu fürchten. 
Mit 2:58 holte er ſich hier mit feinem 2000 cem 
Bugatti den erſten Preis. Der ſchnellſte Wagen. 
fahrer war aber in der Rennwagenklaſſe der Neu. 
ſtädter Paul Pietſch, Schwarzwald, ebenfalls 
auf Bugatti 2000 cem in 2:53,8. Er verwies den 
Dresdener Hans Lewy (Bugatti) nur knapp in 
2:59,5 auf den zweiten Platz. Was uns Schleſier 
aber noch intereſſiert, iſt der grandioſe Sieg des 
bekannten Aſchenbahnfahrers Schindel, Weir 
gelsdorf, in der Klaſſe 350 cem der Lizenzfahrer. 
Er ſchlug hier überraſchenderweiſe den Favoriten 
Ley, Nürnberg, mit 3:04,5 gegen 3:06,7. Infolge 
der, äußerſt ſchwierigen Kurven ereigneten 19 
einige Stürze, die bis auf einen alimpfli 

verliefen. Ein Seitenwagenfahrer mußte mit 
einem Schlüſſelbeinbruch ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Durch dieſe Stürze kamen a 

auch Favoriten um Erfolge. Der Münchener 
Gſchwilm konnte dadurch von 3 Rennen nur 1 
beenden. Auch dem Polen Schweitzer, Warſchau, 
und dem Dresdner Willi Krenckel ging es ſo. 
Enttäuſcht hat uns aber der Breslauer Brudes 
und die franzöſiſche Rennfahrerin Madame Itier. 


Hertha BSC. schlägt 


Tennis Borussia 


Berlin iſt nicht fußballmüde. Der Platz am 
Geſundbrunnen war anläßlich des Pokalſpieles 
Vance. den alten Rivalen Hertha BSC. und 

ennis⸗Boruſſia von 20 000 Zuſchauern beſucht. 
Es wurde auch ein reizvoller Kampf geboten, der 
mit einem völlig verdienten Siege der Hertha ⸗ 
Mannſchaft endete. Die „Veilchen“ wurden glatt 
mit 5:2 (1:2) Toren geſchlagen. Beide Mann ⸗ 
ſchaften zeigten ſeit 3 wieder einmal wirklich 
gute Leiſtungen. Der Erfolg Herthas kommt zum 
Po eile auf Sobeck, der als Mittelſtürmer 
em Angriff Zuſammenhang und Halt gab. Aber 
auch die Hintermannſchaft war tadellos auf dem 
Poſten. Hertha . bat ſich mit dem Erfolge 
die erſte Anwartſchaft auf den Endſieg im Pokal ⸗ 
kampf erworben. 

Bei den „Veilchen“ fiel der Angriff durch das 

ie Läufer⸗ 


von Tennis mit Krauſe⸗ Brunke wurde da⸗ 


durch überlaftet und konnte dann d A 
mehr ſtandhalten. ann dem Druck nicht 


Trotz leichter Ueberlegenheit von Hertha kam 
Tennis in der 12. Minute zum e das 
Handſchuhmacher verwandelte. Nach eini 

chnitzern der Hertha-Verteidigung kam in det 
19. Minute auch das gweite Tor für Tennis Bow 
ruſſia durch Pryſok zuſtande. Erſt in der 42 
Minute ſandte Schulz einen von Sobek an dit 
Latte geköpften Ball für Hertha ein. 2:1 für 
Tennis Boruſſia. Bei dieſem Stand ging es in 
die Pauſe. Bald nach Wiederbeginn fiel durch 
einen überraſchenden Weitſchuß von Völker der 
Ausgleich. Bei dem ſtändigen Druck auf die Ver⸗ 
teidigung war der Sieg von Hertha nur noch eine 
Frage von Minuten. In der 21. Minute ber» 
wandelte Kirſai eine Vorlage von Sobek zum 
3:2. Schulz ſchoß eine Minute ſpäter den vierten 
Eo Treffer. 13851 3. Minute ſtand das 


piel durch Schulz 5 


Interview mit Papen 


Hoffnung auf ja 


chliche zuſammenarbeit 


Mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern und den Parteien — Erfüllte NS AP.⸗Wünſche 


Münſter, 29. Auguſt. Reichskanzler von Pa⸗ 
pen beantwortete einem Redaktionsmitglied der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ bei einem Emp⸗ 
fang einige Fragen die im Zuſammenhang mit der 
Rede auf der weſtfäliſchen Bauerntagung ſtehen 
und erklärte u. a.: 

„Ich bin der Anſicht, daß Arbeit Kapital ſchafft, 
und ich freue mich, daß die Reichsregierung mit 
dem Programm, das fie vem Reichspräſibenten 
vorſchlägt, auch einen Teil der Wünſche der 
NSDAP. erfüllt. Ich hoffe, daß die gleiche Rich⸗ 
tung unſerer Wünſche und die Gemeinſamkeit des 
de es zu einer Zuſammenarbeit auf ſachlichem 

oden führt, durch die die rein parteipolitiſchen 
Momente in den Hintergrund derückt werden. Ich 
bin überzeugt daß gerade eine Partei, die die 

achliche Arbeit auf ihre Fahne geſchrieben 

hat, ein ſolches Programm der unmittelbar⸗prak⸗ 
tiſchen Arbeit und Arbeitsbeſchaffung frei von 
allen politiſchen Bindungen prüfen wird. Die 
Reichsregierung iſt eine autoritäre Re ie⸗ 
rung, ſie iſt gegenüber Forderungen parteipoliti⸗ 
ſcher Art völlig frei und unabhängig. Gerade des⸗ 
halb hofft ſie das Arbeitsprogramm in breitem 
Rahmen und abſeits von allen Einzelintereſſen 
durchführen zu können. Damit iſt die beſte 
Sicherung für Verwirklichung des geſteckten Zieles 
gegeben.“ 

Auf die Frage, ob die Organiſationen der 
Wirtſchaft, und zwar der Arbeitgeber und der Ar⸗ 
beitnehmer, mit ihrer Mehrheit auf den Boden 
dieſes Programms treten und es als das 
ihre durchführen werden, erwiderte der Reichs— 
kanzler: 

„Die r e hofft beſtimmt, Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer auf dem Boden die⸗ 
ſes Programms zu vereinigen, Die Befruchtung 
des Wirtſchaftsprozeſſes, die die Reichsregierung 
herbeizuführen ſucht, liegt ganz beſonders im In⸗ 
miele der Arbeitnehmer. Die Vorſchläge die die 
Reichs regierung macht, haben das Ziel, 1—2 Mil⸗ 
ze. wieder in den Arbeitsprozeß einzunlie« 

rn.“ 

Die Frage, ob es der Reichsregierung als un 
ſoziales Verhalten ausgelegt werde, wenn 
ſie auch den noch in Arbeitſtehenden Arheitneh⸗ 
mern Laſten auferlege, beantwortete der Reichs ⸗ 
kanzler mit den Worten: 


„Unſozial iſt heute der, der die Arbeits möglich. 
keiten vermindert. Durchaus richtig dagegen iſt 
das Wort: „Sozial iſt, wer Arbeit ſchafft.“ Im 
übrigen bleibt die Grundlage der Tarifver⸗ 
träge und damit ihre ſoziale Wirkung in vollem 
Umfange aufrecht erhalten. Nach wie vor bleibt 
das Tarifrecht beſtehen zum Schutze jeder 
Lohnausbeutung und zur Abwehr aller Willkür 


der wirtſchaftlich Stärkeren. Eine ſolche Willkür 


iſt nach wie vor abſolut ausgeſchloſfen.“ 


Der Reichskanzler wurde door befragt, ob 
es im Zuſammenhang mit der Durchführung dieſes 
Programms möglich wäre, auch eine Auflockerung 
der dem Wirtſchaftsdienſt gegenüberſtehenden 
Fronten zu erreichen. ; 
Er erwiderte: „Die Reichsregierung ift durch⸗ 
aus der Auffaſſung, daß die Je reif dafür ge⸗ 
worden iſt, um dieſe ſtarren Fronten zu lockern. 
Mir ſcheint, daß man durch eine Verkleinerung 
der Tarifbezirke und durch Trennung nicht zu⸗ 
eee Berufsgruppen Arbeitgeber und 
rbeitnehmer einander näher bringen kann. In 
ſolchen, nach regionalen Geſichtspunkten und Be 
ierten gegliederten Tarifbezirken und Tarif⸗ 
gebieten iſt es leichter möglich, die Intereſſen der 
am epa de Beteiligten auf einen ge ⸗ 
mein ſa Nenner zu bringen. Dieſer ge⸗ 
rechte Ausgleich, der ltr iſt ja die Kardi⸗ 
nalfrage der Wirtſchaft überhaupt. 


Auf den Vorwurf, daß kein Vertreter der 
Arbeitnehmer ein Miniſteramt bekleide, erklärte 
der Reichskanzler: 


„Das Regierungsprogramm beruht auf einer 
fundamentalen ſozialen Erkenntnis, ſo wie ich es 
im erſten Teile meiner Rede angedeutet habe. 
Für eine Regierung, die es unternimmt, ein 
olches Programm durchzuführen, it es ganz 
elbſtverſtändlich, daß ſie die Intereſſen aller 

olksſchichten aufs genaueſte gegeneinander ab- 
wägt, insbeſondere die Lage des Arbeitnehmers 
berückſichtigt, der wegen ſeiner wirtſchaftlichen 
Schwäche auf Sozialgerechtigkeit ganz beſonderen 
Anſpruch hat.“ 


Zum Schluß der Unterredung betonte der 
Reichskanzler ſehr eindringlich: 

„Es muß von dieſem Programm ein ſtarker 
Impuls ausgehen, und es muß im ganzen 
EEC 


heiten in den nächſten Tagen ein lebhaftes Echo 
in der Oeffentlichkeit finden werden. 


Die innerpolitiſchen ee des Reichs⸗ ß 


kanzlers ſind der Auftakt dieſer Woche, 
die wichtige innerpolitiſche Entſcheidungen bringen 
wird. Der Montag wird von Beſprechungen 
ausgefüllt ſein, in denen der Beſuch in Neudeck 
vorbereitet wird. Parallel dazu verſammeln ſich 
am Montag die meiſten Fraktionen im Reichstag 
und im Landtag, da beide Parlamente am Diens- 
tag zuſammentreten. Dr Brüning befindet fih 
bereits in Berlin. Es beikt daß Adolf Hitler, 
ebenfalls in Berlin, am Montag den Mitgliedern 


der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion den 9 


Treueid abnehmen werde. In politiſchen Krei⸗ 

85 ſieht man den kommenden Entſcheidungen und 

er Entwicklung der nächſten Tage naturgemäß 

mit großer Spannung entgegen. ö 
1 * 


Reichskanzler von Papen iſt kurz por Mit⸗ 
ternacht wieder in Berlin eingetroffen. Der 
Reichskanzler begab ſich vom Bahnhof zur Wil⸗ 
belmſtraße. f 


[Telegraphiſche Meldung) 


in der die heute darniederliegenden Kräfte ſich 
frei und ſtark wieder entfalten können. Die ge⸗ 
meinſame Arbeit am gemein ſamen 
Ziel der Zukunft für Volk und Vaterland muß 
die Brücke bilden zum Ausgleich der politiſchen 
Gegenſätzlichkeiten. In dieſer Arbeit muß das 
deutſche Volk ſich wiederfinden und ſoziale und 


5 be eine Vertrauensſphäre entitehen,] politiſche Hinderniſſe überwinden. 


In 
Zukunft muß jeder Deutſche wieder die Ueber⸗ 
zeugung haben, daß der Ertrag ſeiner Arbeit 
nicht in ein Faß ohne Boden und ins Leere fällt, 
ſondern ihm, ſeiner Familie, ſeinen 
Kindern und dem ganzen Volke zugute 
kommt. 


Steueranrechnungsſcheine 
durch Notverordnung 


Noch im Laufe dieſer Woche 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguſt. Das Syſtem der Steuer- 
anrechnungsſcheine, deſſen Ankündigung das 
Kernſtück des wirtſchaftlichen und finanziellen 
Teils der Kanzlerrede bildete, wird vorausſicht— 
lich bereits Mitte der neuen Woche durch Not- 
verordnung in Kraft geſetzt werden, und 
zwar mit Wirkung vom 1. September oder vom 
1. Oktober ab. Die maßgebenden Stellen haben 
aber den Wunſch, mit der Anwendung ſo ſchnell 
wie möglich zu beginnen. Die Steueranrechnungs⸗ 
ſcheine werden ausgegeben: 


Für die Hälfte der Umſatzſteuern, 
2 der Gewerbeſteuer, ½ der 
Grundſteuer und für die Geſamt⸗ 
heit der Beförderungsſteuer. 


Am klarſten wird der Plan vielleicht an einem 
Beiſpiel: 

Nimmt man an, daß jemand für das laufende 
Steuerjahr 1000 Mark Umſatzſteuer bezahlt, ſo 
erhält er einen Steuerbond in Höhe der 
Hälfte dieſes Betrages, alſo 500 Mark. Dieſen 
Bond kann er in den Jahren 1934 bis 1988 bei 
der Entrichtung ſeiner Reichsſteuern einſchließ⸗ 
lich der Zölle und Verbrauchsſteuern mit Aus⸗ 
nahme der Einkommenſteuer in Zahlung 
geben. Die Bonds haben ein Agio, das 
einer Aprozentigen Verzinſung entſpricht. In 
dem erwähnten Beiſpiel würde alſo der Steuer⸗ 
anrechnungsſchein von 500 Mark im Jahre 1934 
mit 520 Mark, im Jahre 1935 mit 540 Mark 
uſw. eingelöſt werden. In jedem der genannten 
5 Jahre kann ein Fünftel der Steuer“ 
anrechnungsſcheine für die Steuerbegleichung ver⸗ 
wandt werden, ſo daß alſo auch der Rückfluß 
ſyſtematiſch geregelt iſt. 

Praktiſch bedeutet die Ausgabe der Steuer. 
anrechnungsſcheine eine Steuerermäßigung. Mit 
Rückſicht auf feine augenblickliche Kaſſen⸗ und 
Finanzlage kann das Reich ſie nicht ſofort ge⸗ 
währen. Es verteilt ſie deshalb auf ſpätere 
5 Jahre, mobiliſiert fie aber ſchon jetzt, indem 
es ein Papier ſchafft, das einen inneren 
Wert hat. Es beſteht darin, daß das Reich die 
Scheine ſpäter in Zahlung nimmt. Auf Grund 
dieſes inneren Wertes können die Steuer- 
anrechnungsſcheine als Kreditunterlage 
benutzt werden. Der große Vorteil, der ſich ſchon 
N für die Wirtſchaft ergibt, liegt auf der 

and. 

Die Bonds auf die Beförderungsſteuer kom⸗ 
men ſehr ſtark der Reichsbahn zugute, die da⸗ 
durch in die Lage verſetzt wird, zuſätzliche Auf 
träge für die Wirtſchaft zu erteilen. Weiter liegt 
es im Charakter dieſer Bonds, das ſich im Laufe 
der Zeit ein Handel mit ihnen entwickeln wird. 
Sie ſind freizügig, weil jeder mit ihnen ſeine 
Steuer bezahlen 1 5 und bieten außerdem in 
der Aprogentigen Verzinſung einen Anreiz für 
anlageſuchende Gelder. 


Wieder Tränengas gegen ein 


Kaufhaus 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Duisburg, 29. Auguſt. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurden Tränengasbomben in die Ge⸗ 
ſchäftsräume eines in der Münzſtraße neu eröff⸗ 
neten Findateidreisginend des Tietz Kon ⸗ 
A geworfen. Unter den im Laden befind- 
ichen Perſonen entſtand große Unruhe, und 

äufer verließen panikartig das Geſchäft. 

den Vorfall mußte der * 5 Geſchäfts⸗ 
annähernd eine Stunde unter- 
rochen werden. Soweit feſtgeſtellt, iſt niemand 


viele 
Durch 
betrieb 


zu Schaden gekommen. 


Beobachtung des Reichsbanners 
(Telegraphiſche Meldung). 


Berlin, 27. Auguſt. In den letzten Tagen 
2 Meldungen über eine Anweiſung des Ber ⸗ 
iner Polizeipräſidenten zur Beobachtung 
des Reichsbanners durch die Preſſe ge ⸗ 
angen. Wie wir hierzu von unterrichteter Seite 
erfahren, iſt die cle durch eine Indiskre⸗ 
tion in die Oeffentlichkeit gelangt. Sie unter. 
Wehe ſich in nichts von ähnlichen Verfügungen, 
ie Aude auf andere Organiſationen und 
Verbände bereits beſtehen. ö 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Monta 
früh um 6 U akt Dr. 77475 und ſechs 1 
agieren an Bord zur Fahrt nach Südamerika 
aufgeſtiegen. 


Aus aller Welt 


Juwelenverlust im „stummen“ Postamt 


Berlin. Eine Dame, die ſich auf der Durch⸗ 
reife von der Oſtſee nach Ehemnitz in Ber⸗ 
lin aufhielt, meldete bei der Polizei den Verluſt 
ihres Handkoffers an, der Juwelen im Werte 
von 12 000 Mark enthielt und den fie beim 
Be des „ſtummen“ Poſtamtes am Zoo 
vermißte. Die Dame war auf dem Stettiner 
Bahnhof angekommen und nahm ſich eine Taxe 
zum Bahnhof Zoo. Ihr Gepäck hatte fie auf- 
fe eben und nur einen kleinen Handkoffer bei 
ich. Sie wollte in den ue Gar ⸗ 
ten gehen, ſuchte vorher noch das automatiſche 
Poſtamt . e dem Bahnhof auf. In dieſen 
Augenblicken hatte ſie den Koffer noch bei ſich. 
Später mußte ſie feſtſtellen, daß ihr kleiner 
Handkoffer verſchwunden war. Es iſt ſchon wie⸗ 
derholt vorgekommen, daß pergeßliche Pexſonen 
ſich erinnerten, etwas im Poſtamt vergeſſen zu 
haben — es aber nicht mehr porfanden. Es ſcheint 
aber die Vermutung zuzutreffen, daß dort jemand 
auf der Lauer liegt, um ſich vergeſſene Gegen⸗ 
ſtände ſofort anzueignen. 


Liebestragödie im Grunewald 


„Berlin. Zum Zeugen einer furchtbaren Tra- 
gödie wurde morgens gegen vier Uhr ein Spa⸗ 
giergänger im Grunewald. Die Aufmerkſam⸗ 
eit des Paſſanten wurde in der Nähe der Heer- 
ſtraße auf ein Paax gelenkt, das in auf 
N ter Unterhaltung im Walde ſaß. 
er Mann zog plötzlich einen Revolver und gab 
auf ſeine Begleiterin einen Schuß ab. Dann rich⸗ 
tete er die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich eine 
Kugel in den Ko Feder aſſant machte ſofort 
dem nächſten Polizeirevier Mitteilung, das 
mehrere Beamte an den Tatort entſandte, wo 
man das Paar tot auffand. Die Erſchoſſene iſt 
die Schwägerin des Täters, eines 39 Jahr alten 
Kaufmanns Herbert Kohn, der in London 
eboren wurde, und aus Köln am Rhein nach 
erlin gekommen war. Er hatte ſich ſchon vor 
längerer Zeit von ſeiner Frau, die ſich noch in 
Köln aufhält, getrennt. Zwiſchen ihm und der 
Schweſter ſeiner Frau, der 28 Jahre alten 
Hildegard M., hatte ſich ein Liebes ver ⸗ 
ältnis angebahnt. Frau K. drohte mit der 
cheidung und klagte wiederholt auf Aus⸗ 
zahlung von Unterſtützungsgeldern. Verſchie⸗ 
dentlich mußte Kohn, der Geſchäftsführer in einem 
Berliner Zigarrengeſchäft iſt, deswegen gepfändet 
werden. Er ſah wohl keinen anderen Ausweg 
1 17750 als ſich zuſammen mit der Geliebten zu 
öten. 


Mord um eine Erbschaft 


Berlin. Durch die Ermittelungen eines Ber- 
liner Kriminalbeamten iſt ein Mord aufgeklärt 
worden, der an dem ſiebzigjährigen Bauernhof⸗ 
beſitzer Sydow aus Bralitz bei Freienwalde 
verübt wurde. Der Greis war in einem Holz- 
ſchuppen erhängt aufgefunden worden. Nach dem 


Vergſteigerunglück 
in der Sächſiſchen Schweiz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rathen, 29. Auguſt. Am Sonntag abend 
wollte eine Partie Berliner Bergſteiger den 
„Kleinen Wehltur m“ erſteigen. Dabei rutſchte 
der Direktor und Mitinhaber der bekannten Ber⸗ 
liner Milchfirma Bolle auf der faſt ſenkrechten 
Felswand plötzlich ab und hing am Seile frei 

| in der Luft. Da er zu gleicher Zeit die Arme 
hoch hob, rutſchte er aus der um den Körper 
liegenden Schlinge heraus und ſtürzte 30 Meter 
tief in den Wehlgrund hinab. Der Tod dürfte 
durch Schädelbruch auf der Stelle eingetreten 
ſein. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle in 
Königſtein übergeführt. 


erſten Befund ſchien Selbſtmord vorzuliegen. 
Leiche wurden jedoch 


Bei der Unterſuchung der 
in dex Bruſt feſt⸗ 


mehrere Re 
geſtellt. Die € 5 Prenzlau for- 
derte einen Beamten aus Berlin an, der auf 
Grund von Unterſuchungen an Ort und Stelle 
die Ehefrau des Ermordeten verhaftete. Nach 
längerem Leugnen geſtand die Frau, ihren 
Schwager den einundvierzigjährigen Hermann 
Freund und deſſen Sohn zum Mord an ihrem 
Mann angeſtiftet zu haben. Es war zwiſchen den 
Ehegatten häufig zu Auseinanderſetzungen über 
die Erbſchaftsverteilung gekommen. Um ihren 
Angehörigen das Grundſtück zu ſichern, ließ die 
Frau ihren Mann beſeitigen. 

Die Verwandten waren nachts in die Schlaf⸗ 
kammer des Greiſes geſchlichen und hatten ihn 
nach ſchwerem Kampf erſtochen. Dann wurde der 
Leichnahm im Holzſchuppen aufgehängt. Die 
Mörder leugnen noch die Tat, während die Frau 
völlig zuſammengebrochen iſt. 


Toller Banditenüberfall in München 


München. Vor der Baugenoſſenſchaft Ru ⸗ 
pertusheim im Weſtend von Münen fuhr 
früh 10 Uhr ein mit vier Leuten beſetztes Auto 
vox. Drei Männer ſprangen heraus und begaben 
ſic zunächſt unauffällig in das im erſten Stock 
elegene Bureau der Baugenoſſenſchaft, wo 
eine größere Summe von Geldern bereitgeſtellt 
war, um an die Mitglieder ein zehnprozentiges 
Bauguthaben auszuzahlen. Unter Drohungen 
mit vorgehaltenen Schußwaffen raubten die Täter 


einen Betrag von 3400 RM 


faber 
itt 


als junge Leute wischen 19 und 25 Jahren geiötr 


nz Wagen, der 
Nummer II A 20210 trägt. Die Verfolgung der 
Banditen durch die Polizei iſt ſofort in ſchärff 
Tempo aufgenomomen worden. 


tem 


Aus dem Zug gestoßen 


Berlin. Ein Aufſehen erregender Vorfall 
ereignete ſich in der Nähe der Ortſchaft Bad 
Kleinen bei Schwerin. Dort wurde nach den 
Feſtſtellungen der Fahndungspolizei der Reichs⸗ 

n am Freitag abend der Kellnerlehrling 
Hans Erich Milhan von Mitreiſenden aus dem 
fahrenden Zuge hinaus geworfen. Es wird an⸗ 
genommen, daß die Täter drei Perſonen ſind, 
mit denen Milhan in einen Streit geraten war. 
Milhan, der bewu tlos aufgefunden wurde, hat 
außer mehreren Rippenbrüchen auch eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung davongetragen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Zurückgekehrt 


Dr.med. W. Effing 


Facharzt für innere und Nervenkrankheiten. 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 8, 2. Etg. 


Sprechstunden von 3—5 Uhr, 
Sonnabend nur von 11-—1 Uhr. 


bite 
oder 


Von der Reise zurück! 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 


Dame oder Herr 


findet dauernd od. 
zeitweiſe unentgeltlich 


liebev. 


Hergabe von Kar 
zum Gutskauf 
Pacht 

Verzinſung. Angebote 
erbeten unt. G. h. 581 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Dr. Michaelis 2 


Eins 
ſteht fefl! 


‚Auf bessere Zeiten war- 
ten wir allel Bei dem 


bei guter 


Einkauf von Möbeln ist 
es anders; dafür ist jetzt 


die beste Zeit, denn 
noch billiger sind gute 
Möbel nicht denkbar. 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 295 er Kia 
jeder Art und 
Sanatorium Dr. Möller Ausführung A.Tscha uder 
re 


sden - Loschwitz 
Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
Gr. Helterfoige — Brosch. fa. 


Stellen-Angebote | 


Zum Verkauf an Priatkundſchaft 
Verkäufer und Verteiler 


von Lebens und Genußmitteln geſucht. Uniere 
Spezialartikel bringen hohen Verdienſt, ſind 
täglich und leicht verkäuflich. Verlangen Sie 
Angebot. Nährwert mbH. Hamburg 


6. N. b. H., 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


„wildunger 
Willungol- Tor 
bei Blasen- 
und Nierenleiden 


1.linallen Apotheken 


r 


Ratibor Gleiwitz 


Bahnhofstr. 4 Nelohspräsldentenpl. 8 


BEUTHEN 0s. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. F. 


uberzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallbeiten 


Beuthen 08. Hindenb 08. 
Neueröffnet: Glel witz, — 10. 


wi ei 
1 


am ir 7 
. 


. 8 SR 3 Be 


5 
A 


* r 
TT 


eee e, 


* 


* 


a er 


5 
0 


Des 


Grüß Gott mit hellem Klang 


Gau-Sängertreffen ver oberſchleſiſchen 
Männergeſangvereine 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Auguſt 

Daß Oberſchleſien ein ſangesfrohes 
Land iſt, daß es ſich bewußt iſt, mit der Pflege 
des en Liedes einen Wall zu legen „dauern⸗ 
der als Erz“ und daß das deutſche Lied Gegen⸗ 
ſätze jeder Art überbrückt, — dies wurde beim 
Gau⸗Sängertreffen der oberſchleſiſchen Männer- 
1 am Sonntag im Schützenhaus 
eutlich. Es hatten ſich bei ſchönſtem Wetter 
etwa 800 Sänger eingefunden, wozu nachmittags 
2000 begeiſterte Zuhörer kamen. 


Die Vormittags⸗Darbietungen 


hatten internen Charakter. Es ſangen: MGV. 
1 (Chormeiſter a, 
MGV. Laband (Chormeiſter Sarnetzki 
MGV. „ Hindenburg (Chormeiſter 
1 GV. Liedertafel Beuthen (Chor- 
meiſter Ullmann), MGV. Liedertafel Gleiwitz 
(Chormeiſter Schweichert), MGV. Roßberg 
Chormeiſter Schwarzer), MGV. SV. Hei⸗ 
nitzgrube (Chormeiſter Schwarzer, MGV. 
DHV. 8 Richter), MGV. Sänger⸗ 
bund Beuthen 

Beuthen und MGV. Liederkranz Beuthen (Chor- 
meiſter Reimann). 

Der Sängerwettſtreit hub an mit dem Weihe⸗ 
lied „Es ſteigt ein Ruf zum Himmelszelt“ unter 
Reimann. Darauf begrüßte Schulrat Neumann 
im Namen des Gauvorſtandes Sangesbrüder 
und Gäſte. Er erinnerte an das Frankfurter 
Sängerfeſt vor fünf Wochen, deſſen Mittel- 


punkt allein das deutſche Singen und Sagen ſtand. 
Dieſe Einfachheit ſei auch 


Gau-⸗Sängertreffen, das nichts anderes ſein wolle, 


als eine een in Oberſchleſien. Daß auch 
die Arbeitergeſangvereine vertreten 
a beweiſe die Verbundenheit, die das 


eutſche Lied über Parteien und Stände hinweg 


bewirkt. R 
Bon der reichhaltigen Vortragsfolge 


kann nur einzelnes hervorgehoben werden. Nach 
dem ſehr temperamentvollen Vortrag der „Wan⸗ 
derſchaft“ von Zöllner erfreute ganz beſonders 
das vom MGV. Laband vorgetragene „Koſchat⸗ 
lied“ „Zur Dirn g'hört a Bua“. Außerordent⸗ 
lich gepflegt und abgerundet, vollklingend kam 
dann das ſehr ſchwierige, muſikaliſch wie textlich 
erſtklaſſige Lied „Morgenrot“ zu Gehör. Des 
Geburtstags von Goethe gedachte Chormeiſter 
Nuß er mit 

Ruh“. Georg Kluß, Chorleiter und Kompo- 
niſt, ſtellte ſich mit einer volksliedmäßigen neu- 
zeitlichen Schöpfung vor, die ſich „Jugend“ be- 


hormeiſter Kluß) und MGV. titelt 


itelt. 


Maſſen⸗ und Gruppenchöre füllten den Nach⸗ 
mittag. Zwei Ur⸗Aufführungen von Schweichert, 
„Deutſchland“ und die überarbeitete Volksweiſe 
„Glück auf“, boten Beſonderes. Im übrigen hörte 
man ſchöne, bekannte Chöre, richtiges Volksgut. 
Der Beifall war ſo herzlich, daß Schweichert noch 
verſchiedene Zugaben machen mußte. me. 


500⸗Jahrfeier der Matka⸗Boza⸗Kirche 


Die Krönungsfeier 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 29. Auguſt. 

Schon bei Sonnenaufgang umlagerten die An⸗ 
dächtigen die Wallfahrtskirche, um Zeugen der 
heiligen Handlungen zu ſein, die ſich an dem 
Mutter⸗Gottes⸗Gnadenbilde vollziehen ſollten. 
Der Sonntagmorgen ſah um die Matka⸗Boza⸗ 
Kirche herum weit über 60 000 Menſchen, die in 
Prozeſſionen aus allen Himmelsvichtungen heran⸗ 
gezogen kamen. Helle Begeiſterung erfüllte die 
Menge des Volkes, als Kardinal Bertram 
gegen 10 Uhr bei der Kirche eintraf. Unter dem 
Geſange deutſcher und polniſcher Marienlieder 


Streifzug durch die Grenzkreiſe Kreuzburg 
und Roſenberg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 29. Auguſt. 
In der vergangenen Woche wurde ein hieſiger 
Getreidekaufmann, als er in den frühen 
Morgenſtunden ſein Geſchäftslokal betrat, in 
nicht geringen Schrecken verſetzt. Vor ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslokal fand er ein verſchnürtes Päckchen mit 
der vieldeutigen Aufſchrift: 
„Exploſion erfolgt am 19. 8., früh“. 


In berechtigter Angſt ſtürzte der erſchrockene 
Kaufmann zur Polizeiwache, um ſofort für das 
Unſchädlichmachen dieſes unheimlichen Pakets 
Sorge zu tragen. Als nun das Päckchen auf der 
Polizeiwache von ſachverſtändiger Hand unter- 
ſucht wurde, ſtellte es ſich heraus, daß es nur 
eine ausgebrannte Glühbirne ent⸗ 
hielt. Man hatte ſich alſo mit dem hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsmann einen Scherz erlaubt. 
einer Zeit ſchrecklicher Terrorakte dürfte ſolche 
Spaßmacherei am wenigſten angebracht ſein. 


Kreuzburg hat inmitten der Stadt eine 
herrliche Freibadeanſtalt. In den 
Tagen der großen Hitze war unſer ſchöner 


Gondelteich am Müllerplatz von einer zahlreichen 
Menge von Schuljungen belebt, die ſich in dem 
naſſen Element tummelten. Da ſich zur Zeit auch 
noch Kähne auf dem Gondelteich befinden, 
requirierte die Schuljugend auch dieſe und es 
kam zu 

einer fröhlichen „Seeſchlacht“, 


bei der das herrliche, ungebundene Piratenleben 
wieder zu neuem Leben erwachte. Anſchließend 
an unſere ſchöne Badeanſtalt, befindet ſich das 
ſog. Schul bad, ein Badebaſſin für Kreuzburgs 
Schülerſchaft. Dieſe Badegelegenheit gehört nicht 
mehr zum Badeanſtaltsbetrieb und unterſteht 
auch nicht ſeiner Verantwortlichkeit. Seit einigen 
Tagen ſchon wird über die Beſchaffenheit des 
Waſſers im Schulbad heftige Klage geführt. 
Ferner iſt auch der Boden des Baſſins jo ver- 
ſchlammt, daß auch der Aufenthalt für Nicht 
ſchwimmer keinesfalls angenehm iſt. Da die 


vollzog Kardinal Erzbiſchof Dr. Bertram die feier- 
liche Krönung des Gnadenbildes, der 
ſich ein Pontifikalamt anſchloß. 

Die polniſche Predigt hielt Pater Gabriel, 
Beuthen, während ſich in der deutſchen Feſtpredigt 
Kardinal Dr Bertram ſelbſt an die Gläubigen 
wandte. Tedeum und Segen beſchloſſen die kirch⸗ 


liche Feier, worauf das Gnadenbild wieder 


feierlich in die Gnadenkirche zurückgebracht und 
auf ſeinen Platz gehängt wurde, an dem es ſich 
ſeit Jahrhunderten befindet. 


Stadtverwaltung für die Inſtandhaltung dieſer 
Badegelegenheit die Verantwortung trägt, wäre 
es im Intereſſe unſerer badenden Schuljugend 
ſehr zu begrüßen, wenn man auch hier einmal 
eine Reinigung vornehmen würde. 

* * 


Der Kreuzburger Kreistag hat in ſeiner letzten 
Sitzung doch dem Chauſſeebau von Blu- 
menau nach Würbitz zugeſtimmt. Iſt dieſer 
Bau wirklich arbeitsſchaffend? Von den geſam⸗ 
ten Koſten werden kaum 35 Prozent für Arbeits- 
löhne ausgegeben werden. Der weitaus größere 
Prozentſatz entfällt auf Materialien und Anfuhr. 
Außerdem hätte man, wenn man ſchon die 
Chauſſee bauen wollte, noch einmal den 
Plan Borek berückſichtigen müſſen. Die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe von Borek ſind mindeſtens 
genau ſo ſchlecht und man war ſchon vor 


In längerer Zeit an den Kreis wegen einer Aus- 


beſſerungsarbeit hevangetreten. 
* 


Roſenbergs Bautätigkeit hat in den 
letzten Wochen eine erfreuliche Belebung 
erfahren, die dem heimiſchen Handwerk zugute 
gekommen iſt. Neben zahlreichen Bauarbeiten in 
der Stadt, iſt es beſonders der Kinobau, der 
die Aufmerkſamkeit der hieſigen Bürgerſchaft 
auf ſich zieht. Der Bau iſt nun ſoweit vollendet, 
daß mit einer Eröffnung des Kinos in 5 Wochen 
u rechnen iſt. Das Kino iſt sam auf die Roſen⸗ 

erger Verhältniſſe in ſeiner Raumausdehnung 
zugeſchnitten und wird ungefähr 250 Perſo⸗ 
nen Sitzgelegenheit bieten. 

* 


Die Baſaner Heide wird zum Natur- 
aich datein be exklärt werden. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in den Kxeiſen der Naturfreunden bei⸗ 
der Kreiſe große Freude hervorgerufen. Die 
Baſaner Heide, als ein ſchönes Fleckchen Erde 
beliebt, kann als Naturſchutzgebiet mit ihrem 
bemerkenswerten Pflanzenwuchs der botaniſchen 
Wiſſenſchaft umfangreiche Studienmöglichkeiten 
bieten. Die Einrichtung als Naturſchutzgebiet 
dürfte aber auch der Schülerſchaft beider Kreiſe 
im Anſchluß an den heimatkundlichen Unterricht 
lehrreiche Einblicke in die e Ver⸗ 
gangenheit und ihre Pflanzenwelt eröffnen. 

g H. P. 


eſtimmend für das 


„Ueber allen Gipfeln iſt 


Kleingärtner Oberſchleſiens in Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 9. Auguſt. 

Der Provinzialverband oberſchleſiſcher Klein⸗ 
gartenvereine hielt im kleinen Saale des Konzert. 
hauſes eine Delegiertenſitzung ab, die von den 
verſchiedenen Kleingartenbauvereinen der Um⸗ 
gebung beſucht war. Der Verbandsvorſitzende, 
Lehrer Klein, Ratibor, lobte die Förderung der 
Kleingartenbewegung durch Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick bezw. die Stadtverwaltung Beuthen. 

Die Erledigung der Tagesordnung begann mit 
einer Erörterung der alkoholfreien 
Früchte verwertung. Anſchließend behan- 
delte ein Fachmann die Blechdoſenkonſervierung. 
Der Vorſitzende berichtete über die Vorſtände⸗ 
konferenz in Weimar, in der alle den Klein- 
gartenbau angehenden Fragen erörtert. wurden. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß im Kleingarten⸗ 
geſetz ein Pachtpreis⸗ und Kündigungsſchutzgeſetz 
ſeſtgelegt ſei und die Pacht nach dem Ertrags- 
wert bemeſſen werden muß. 

Für die Erwerbsloſengärten. über die Gar⸗ 
tenbaudirektor Riedel, Gleiwitz, Mitteilungen 
machte, find in Oberſchleſien bisher über 97 000 
Mark ausgeſchüttet worden. Solche Gärten er- 


Grenzlandkundgebung des 75. 
Oppeln, 29. Auguſt. 

Am Sonntag wird der Gau Schleſien des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
in Oppeln eine Grenzlandkundgebung 
veranſtalten. Die Feier findet auf der Frei- 
treppe der Reichsbahndirektion ſtatt. Bei dieſer 
Kundgebung, die durch Rundfunk der Sender 
Gleiwitz und Breslau übertragen wird, werden 
Landeshauptmann Woſchek und Gauvorſteher 
Fendel, Breslau, ſprechen. Außerdem werden 
Scharlieder der Jungmannſchaften, Männer- 
chöre und ein „Offenes Singen“ mit den Teil- 
nehmern der Kundgebung ſtattfinden.— Am 
gleichen Tage werden in dem Freiherrn von- 
ein-Stadion die Wettkämpfe der Durngilden 
im DV. als Städtewettkampf aus 
getragen werden. Der Abend wird etwa 250 
Sänger, die DHV.⸗Männerchöre, im Saale der 
Handwerkskammer zu einem großen öffent⸗ 
lichen Konzert zuſammenführen. 


Zeuthen und Kreis 


* Der Reichspräſident als Pate. Bei dem 
am 16. Auguſt d. J. geborenen ſiebenten lebenden 
Kinde Charlotte, des 1 Felix Kolenda, 
Gräupnerſtraße 13, hat Reichspräſident von 

indenburg die N übernommen. 

nter Ueberſendung eines Patengeſchenks von 
20 Mark, hat er geſtattet, daß ſein Name in das 
kirchliche Taufregiſter eingetragen wird. 


burg abgeſandt wurde. 
ding zeichnete das Denken der nationalen Be⸗ 
völkerung Deutſchlands, die der Verurteilung in 
Beuthen e gegenüberſteht. Viele 
Tauſende Proteſttelegramme und Proteſtſchreiben 
ſeien bei den zuſtändigen Berliner Stellen ein- 
gegangen. Im ganzen Reich werden Samm- 
ungen zugunſten der Verurteilten, deren Ange⸗ 
hörigen, ferner für die Familien⸗ und Wöchnerin⸗ 
nenhilfe der Nat.⸗Soz. ra penscholß vorgenom- 
men. Einen Ueberblick über das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Erziehungsprogramm gab Oberſtudienrat 
Koelling. 

* 

» Sudeten⸗Gebirgsverein. 
flug findet erſt am 4. 9. ſtatt. 

»Evangeliſcher Kirchenchor. Probe findet erſt wieder 
am 6. September ſtatt. 

» Bühnenvolksbund. Zur „ in die 
Theatergemeinde ſtehen 6 Gruppen, bis F, zur 
Verfügung. Dieſe Gruppen ſind in der Anzahl der 
Vorſtellungen verſchieden geſtaffelt. Merkblätter 
gibt die Kanzlei täglich in der Zeit von 10 bis 14 Uhr 
und von 17 bis 19 Uhr aus. Eintragungen werden be⸗ 
reits entgegengenommen. 

* DIR. „Schleſien“. Sportärztliche Unterſuchung 
am Dienstag, dem 6. September. Anmeldungen (unbe- 
dingt erforderlich) ſind zu richten an Anton Lange, 
Scharleyer Straße 66, bis zum 2. September. Nach⸗ 
meldungen werden nicht berückſichtigt. 

» Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch 
um 8 Uhr findet die monatliche hl. Meſſe ſtatt. 


Krouz burg 


* Neuer Chorleiter. Nach dem Ausſcheiden 
des Chorrektors Zelder an der kath. Volks- 
ſchule hat die Regierung den Lehrer Piecha aus 
Landeck mit der endgültigen Verwaltung der 
Lehrerſtelle beauftragt. Am Sonntag wurde der 
neue Chorleiter feierlich in ſein Amt eingeführt. 
An der kath. Volksſchule wurden weiter angeſtellt: 
Lehrer Hünert aus Wierſchy und Lehrer 
Wilhelm aus Berlin. 


Der Familienaus- 


* Feſtnahme einer Fahrraddiebin. In der 
Nacht zu Sonnabend wurde die Hausangeſtellte 
Emma Sowada ohne feſten Wohnſitz als obdach⸗ 
los feſtgenommen. Sie führte ein noch gut erhal- 
tenes Damenfahrrad bei ſich, über deſſen 
Herkunft ſie auf der Polizeiwache zweifelhafte 
Angaben machte. Bald darauf wurde feſtgeſtellt, 
daß das Fahrrad in Ludwigsdorf geſtohlen 


Bericht) 


halten eine Größe von je 400 Quadratmeter und 
einen ſtagtlichen Zuſchuß von 65—70 rk je 
Garten. Stadtverordneter Bias begründete die 
dringende Notwendigkeit der Pachtpreisſenkung 
damit, daß die öden Bruchfelder ſo zu neuem 
Leben aufblühen. Der Verband wurde beauftragt, 
gegen die hohen Pachtpreiſe anzukämpfen. 

Nach der Mittagspauſe wurde die Erfaſſung 
der Jugend behandelt. Dieſe ſoll für die Klein⸗ 
gartenbehandlung erzogen werden. Dieſe unpoli⸗ 
tiſche Jugendbewegung ſolle der allgemeinen Ju⸗ 
gendpflege angegliedert werden. Die Mitteilung, 
daß die den Kleingartenvereinen gewährten 
Staatsdarlehen ſtatt auf 5 Jahre nun auf 
10. Jahre als gegeben zu betrachten ſind und der 
Zins ſatz auf 5 Prozent ermäßigt worden iſt, 
löſte allgemeine Befriedigung aus. 

Schließlich wurde noch beſchloſſen, an allen 
Orten Oberſchleſiens Kleingartenämter und Klein⸗ 
gartenſchiedsgerichte einzurichten, ferner bei den 
Kataſterämtern dahin zu wirken, daß Kleingarten⸗ 
land ſteuerlich nicht höher bewertet wird, als 
landwirtſchaftlich genutztes Land. 


f p p ̃ e EEE 


.. 1 
Fahrplanänderungen 
Gleiwitz, 29. Auguſt. 
Wie der Oberſchleſiſche Verkehrsverband mit⸗ 
teilt, beabſichtigt die Reichsbahn, wie ſie bereits 
angekündigt hat, im kommenden Winter den 
Perſonenzugverkehr einzuſchränken. Zug⸗ 
ausfälle werden hauptſächlich auf den Neben⸗ 
ſtrecken eintreten. Daneben ſind für den 
Winterfahrplan einige wichtige Aenderungen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 

Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 

Dienstag, den 30. Auguſt 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
—— 


in den Fahrzeiten beſtehender Züge zu er⸗ 
warten. So wird der Berliner Nachteilzug, der 
jetzt in Berlin um 17.31 Uhr abfährt, und gegen 
2 Uhr in Oberſchleſien eintrifft, erheblich 
ſpätergelegt. Die Späterlegung dient der 
Verbeſſerung des Poſtverkehrs. Es 
iſt vorgeſehen, daß der Eilzug Berlin erſt um 
19.40 Uhr verlaſſen und gegen 3 Uhr in Ober⸗ 
ſchleſien eintreffen wird. (Beuthen an 3.17 Uhr, 
Ratibor an 2.59 Uhr.) D 30, der jetzt gegen 6 Uhr 
Beuthen bezw. Ratibor in Richtung Berlin ver⸗ 
läßt, ſoll um nahezu eine Stunde vorverlegt 
werden, um den Anſchluß an den D 106 Halle 
Kaſſel in Breslau zu erreichen. Er ſoll im 
Winterfahrplan in Beuthen bereits um 5.04 und 
in Ratibor um 5.26 abfahren. In Verbindung 
mit der Verlegung dieſes D⸗Zuges ſteht der Weg⸗ 
fall des Eilzuges (Bäderzuges), der in Beuthen 
jetzt um 5.16 Uhr abfährt, und zwar ſoll der Eil- 
zug nur auf der Strecke zwiſchen Beuthen und 
Kandrzin, wo der frühergelegte D-Zug ſeine 
Funktionen übernimmt, ausfallen. 


Weitere Mordkommiſſion 


zum Schutze gegen politiſchen Terror 
* 1 Oppeln, 29. Auguſt. 

Bei der Staatlichen Polizei in Oppeln beſteht 
eine Mordkommiſſion für Kapitalverbrechen durch 
politiſchen Terror. Zur Unterſtützung dieſer 
Mordkommiſſion iſt eine durch Landjägerei⸗ 
beamte gebildete Reſervemordkommiſſion für 
die Landkreiſe Oppeln und Falkenberg ein- 
gerichtet worden. Die Reſervemordkommiſſion hat 
ihren ſtändigen Sitz in Goslawitz (Kr. In) 
und iſt unter Nummer 2120 telephoniſch zu er⸗ 
reichen. Der Einſatz der Reſervemordkommiſſion 
erfolgt nur für den Fall, daß die Mordkommiſ⸗ 
ſion am Erſcheinen verhindert iſt Neben der 
Meldung an das Landratsamt Oppeln, iſt der 
Landespolizeiſtelle, erforderlichenfalls auch der 
Staatsanwaltſchaft ſofortige Meldung bei Terrors 
fällen zu machen. 


worden it. Auch ein zweiter Fahrraddiebſtahl 
konnte der Sowada nachgewieſen werden. Beide 
Räder wurden den Geſchädigten wieder zugeſtellt. 


Ratibor 


„Von einem Motorradfahrer überfahren, 
Der Rentner Albert Schikora von hier wurde 
am Freitag, als er den Fahrdamm der Trop⸗ 
pauer Straße überſchreiten wollte, von dem 
Motorradfahrer Photograph Müller aus 
Katſcher überfahren. Zum Glück kam Sch. 
mit leichteren Verletzungen davon, während 
Müller und die Soziusfahrerin Klara Geldner 


aus Katſcher ſich erhebliche Verletzungen zuge⸗ 


zogen hatten. 


